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62. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14. Febr. 
II Uhr. Am Miniſtertiſche Friedberg und Commiſſarien. 
I In der erſten Berathung des Geſetzes, enthaltend Beſtimmungen 
Über das Notariat, bemerkt der Abg. Träger, Ich bitte die Regierung, 
der definitiven geſetzgeberiſchen Erledigung der ganzen Materie des Nota⸗ 
fatsweſens mit allem Eifer ſich binzugeben. Es iſt ſehr zu bedauern, 
daß dies nicht gelegentlich der dig Hebe geſchehen iſt. Eine Reichs⸗ 
notariatsordnung it ein dringendes Bedürfniß. Bei einer ſolchen wünſche 


ich die obligatoriſche Heranziehung von Zeugen zu Notariatsacten beſeitigt N 


u ſehen. Es bietet doch eine ſehr fragliche Sicherheit, daß der Schreiber 
unze und der Portier Joſeph einer ſolchen Verhandlung beiwohnt. Der 
Ültefte Notar erſcheint durch dieſen Zeugenzwang unzuverläſſiger, als der 
jüngſte Gerichtsaſſeſſor, da Letzterer allein mit den Parteien verhandelt. 
aneben ſchreckt die Möglichkeit einer Indiscretion der Zeugen und die 
Gebühren von einer Mark für dieſelben das Publikum von Notariatsver⸗ 
bandlungen ab. Abſolut nothwendig iſt ferner die Trennung der Advocatur 
dom Notariat. Die Advocaten find jetzt nicht mehr Beamte und freizügig; 
der Notar muß aber Beamter bleiben und feinen Wohnſitz nicht ändern 

‚ Dürfen. Die W Fi der beiden ganz verſchiedenartigen Aemter führt 

leicht zu Unzuträglichkeiten, da der Notar oft eine bei dem Notariatsacte 

betheiligte Perſon ſpäter als Anwalt in derſelben Sache vertreten muß. 
Die nicht zu Notaren ernannten Anwälte werden aber dadurch zu einer 
weiten Klaſſe degradirt, die in den Augen des Publikums weniger quali⸗ 
ſeirt iſt. Wenn die Notare nicht mehr Anwälte find, dann müſſen alle 
Icte ver freiwilligen Gerichtsbarkeit ihnen allein übertragen und den Ge: 
Bar entzogen werden, damit das Notariat die nöthigen Einnahmen 
rt. 
bg. Petri fragt, ob die von Bürgermeiſtern und Ortsgerichten auf⸗ 
Weomineren Acte der freiwilligen Gerichtsbarkeit, auch nach dieſem Geſetze 
laubwürdigkeit behalten, ſoweit ſie ihnen nach den beſonderen Geſetzen 
zuſtand, und wünſcht eine Zuſammenſtellung der nah geltenden Beſtim⸗ 
mungen des Notariatsgebührengeſetzes vom 11. Mai 1851. g 
Miniſter Friedberg: Die Regierung theilt den Wunſch einer allge⸗ 
meinen Regelung des Notariatsweſens. Die reichsgeſetzliche Regelung iſt 
angeregt worden, aber ſie bot ſo viele Schwierigkeiten, daß man zur Zeit 
avon Abſtand genommen bat. Die Regelung durch Particulargeſetze würde 
aber die Rechtsverſchiedenheit auf dem Gebiet des Notariats nicht nur er⸗ 
alten, ſondern beſtärken. Darum haben wir in dieſem Geſetz zunächst 
zelne Mißſtände abzuſtellen geſucht, bis es uns gelingen möchte, ein all⸗ 
gemeines Notariatsgeſetz zu ſchaffen. Ob bie a 
nom Notariat getrennt werden wird, kann ich nicht vorausſagen. Die Mög: 
ichkeit einem Anwalt das Notariat zu ertbeilen oder zu berſagen halte ich 
rein ſehr werthvolles Mittel, um die mit der Freiheit der Advocatur 
nothwendig verbundenen Gefahren zu mildern; i t e 
Nicht ſo leichten Kaufes aus der Hand geben. Ob wir den Notaren die 
Acte der freiwilligen Gerichtsbarkeit allein überlaſſen ſollen, iſt eine finanz⸗ 
politiſche Frage, über die ich mich ebenfalls nicht erklären kann. Dem Abg. 
etri erwidere ich, daß nach der Auffaſſung der Regierung die Befugniß 
der Bürgermeiſter und Ortsgerichte zur Aufnahme von Acten der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit nicht berührt wird. i 

» eb. Rath Kurlbaum II. hält eine officielle Zuſammenſtellung der 

noch geltenden Beſtimmungen des Gebührengeſetzes vom 11. Mai 1851 
nebſt Abänderungen nicht für nöthig, da der größte Theil der Beſtim⸗ 
0 die 18 ebe und Abänderungen erfahren haben, hereits gänzlich 

ehoben i 
Das Geſetz wird ohne weſentliche Debatte in erſter und zweiter Leſung 
Abs felgen Wahlbräf ifion b Wabl 
olgen Wahlprüfungen. Die Commiſſion beantragt, die Wahl des 

Abg. d ee und ſämmtliche Wahlmännerwahlen der Stadt 
Crefeld für ungiltig zu erklären. 

Referent Abg. Günther führt aus, daß nach den vorliegenden Proteſten 

nicht die vorſchriſtsmäßige Anzahl von Wahlmännern (je 1 auf 250 Seelen, 

"> alio auf 62,905 Seelen in Crefeld 251 ftatt der in Wirklichkeit gewählten 

22 Wahlmänner) gewählt worden fei; daß ferner die Einſheilung der Wahl⸗ 

bezirke eine willkürliche und ungerechte ſei. f 
„ Abg. Lauenſtein beantragt die Giltigkeit der Wahl, indem er nament⸗ 
lich darauf hinweiſt, daß auch bei anderen Wahlen in größeren Städten in 
mehr als 20 Fällen zu wenig Wahlmänner gewählt ſeien, in manchen Fällen 

„40 und 60 zu wenig. Was die Willkürlichkeit der Bezirkseintheilung 
angebe, ſo ſeien 1873 an räumlich in ſich zerſpaltenen Wahlbezirken zehn 
vorhanden geweſen, deren einzelne Theile bis auf 460 Meter von einander 

entfernt lagen. Dieſe Zahl ſei 1879 auf 3 vermindert und die Entfernung 
auf 120 Meter ermäßigt worden. 

Abg. Pariſius beantragt die Beanſtandung der Wahl und will die 
Staatsregierun auffordern, über einige zweifelhafte Punkte Ermittelungen 
anſtellen zu laſſen. em 

Abg. von der Gröben tritt in allen Punkten den Ausführungen des 
Referenten bei und empfiehlt den Commiſſionsantrag; durch die willkürliche 
ezirkseintbeilung 01 viele Urwähler um ihr 15 betrogen worden 
nruhe links), dieſe Eintheilung ſei eine ungeſetzliche, und wenn man die 
ahl nicht caſſire, ſanctionire man die Ungeſetzlichkeit. (Unruhe links.) 

Abg. Pariſius vertheidigt ſeinen Antrag, der nothwendig ſei, weil 
diele Punkte böchft zweifelhaft ſeien und einer genauen Prüfung bedürſten. 

n großen Städten ſei die gleichmäßige Eintheilung der Bezirke böchit 

wierig, weil das Entitehen neuer Straßen und der Zuwachs der Bevöl⸗ 
kerung die rer fortwährend ändere. 

g. Bachem ſpricht ſich für den Commiſſionsantrag, Abg. Köhler 

für den Antrag Pariſius aus. . 3 

Abg. v. Meyer (Arnswalde): In Bezug auf die Demoraliſation hei 
den Wahlen haben wir uns gegenfeitig nichts vorzuwerfen, wir ſind alle 

gleich demoraliſirt. Früher war die Wablmoralität auf der rechten Seite, 
aber ich gebe zu, wir haben von Ibnen (links) gelernt und find jetzt gerade 
d wie Sie. (Heiterkeit) Mir fallen bei ſolchen Debatten immer die 
mischen Augurn ein, die da lachten, wenn fie ſahen. Die Wahl⸗ 

{ beograpbie ift immer tendenziös; man kann fi bei Bildung der Wahl⸗ 
enirte an die gewöhnliche Geographie nicht balten, ſondern muß vielen, 
v eils unſchuldigen, theils minder unſchuldigen Rückſichten nachgeben. Zu 
von unschuldigen zäble ich . B., daß man dafür ſorgen muß, einen Wahl⸗ 
ne ſteher und ein Wahllocal zu haben. Aber auch politiſche Tendenzen 

1 jPielen immer mit. Ich ſuche immer gleich und gleich zu geſellen, d. h. ich 
ih 11 die linken Ortſchaften zu den linken und die rechten zu den rechten. 
N halte dies auch für ganz adi Man darf ſich nur bei dergleichen 
nicht kriegen laſſen. (Heiterkeit) Das Uebel iſt nun, daß der Magistrat 
de Crefeld ſich bat kriegen laſſen. Eine ſolche Ungeſchicklichkeit in der Aen⸗ 

Arang der Wahlbezirke wie bier it mir noch nicht vorgekommen. Dieſe 

—* der Aenderung ſcheint mir jo tendenziös, daß ich mich nur dem Ans 

Gaal Commiſſion anſchließen kann, die Wahl für ungiltig zu erklären. 


In namentlicher Abſtimmung wird der Antrag Pariſius mit 181 gegen 

5 wg een . und die Wahl des Abgeordneten Seyffardt für 

8 lig erklärt. . 

q Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion beantragt ferner die Ungiltigkeit der 
Sabl des Abgeordneten Herwig, während Abgeordneter Schmidt 

Wenden er Beanſtandung derſelben vorſchlägt; das Haus tritt dieſem 

ige hei. . i 

mij Die Wahl des Abg. v. Wedell (Piesdorf) wird dem Antrage der Com⸗ 
Gion, gemäß beanſtandet; die Wahlen der Abgg. Wiß mann, Triyp, 

alart ber, von Langendorff und Bitter (Frauſtadt) werden für giltig 


5 Im Ine Petition der Grundbeſitzer Thomſen und Genoſſen in Weſterland 
Se Anerkennung ſogenannter ſtehender efälle als Grundsteuer wird der 
taats regierung zur Berückſichtigung überwieſen; einige andere Petitionen 


Ob hierbei die Rechtsanwaltſchaft S 


ich möchte dieſes Mittel[ Mell 
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über denſelben Gegenſtand werden an die Agrarcommiſſion zur ſchriftlichen 
Berichterſtattung zurüdvermiefen. , 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. (Dritte Be⸗ 

rathung des Etats.) 
errenhaus. 18. Sitzung vom 14. Februar. 

12 Uhr. Am Miniſtertiſche Maybach und mehrere Commiſſarien. 

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Eiſenbahn⸗ 
commiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung der 
Staatseiſenbahnen und die Betheiligung des Staates bei 
mehreren Privateiſenbahnunternehmungen. 

Referent Dietze beantragt die Vorlage in der Faſſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes anzunehmen und die Regierung aufzufordern, die im 8 1 
r. 2 des Geſetzes vorgeſchlagene Erbauung einer Eiſenbahn vom Gülden⸗ 
boden nach Mobrungen (mit einem Koſtenaufwande von 2,730,000 Mart) 
und einer Eiſenbahn von Mohrungen nach Allenſtein (mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 2,454,000 Mark) als ein Ganzes zu behandeln und dem⸗ 
gemäß mit dem Bau der ganzen Bahn von Güldenboden über Mohrungen 
nach Allenſtein erſt dann vorzugehen, wenn bezüglich beider Theilſtrecken 
den 15 Geſetze vorgeſehenen Bedingungen ſeitens der Intereſſenten ge⸗ 
nügt iſt. 0 

Miniſter Maybach erklärt ſich mit dieſen Anträgen einverſtanden, 
worauf das Haus dieſelben annimmt. 

Schluß 1% Uhr. Nächſte Sitzung: Dinstag. (Stunde und Tages⸗ 
ordnung unbeſtimmt) 


Berlin, 14. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Realſchul⸗Director Dr. philos. Brand zu Stralſund den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem emeritirten Schullehrer und Cantor Reder zu 
Saabor im Kreiſe Grünberg den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Feuermann Qweitzſch bei der Ber⸗ 
liner Feuerwehr, dem Schiffsgehilfen Auguſt Prall zu Adlershorſt im 
Landkreiſe Bromberg und dem Bahnwärter Möller zu Bockenheim im 
Kreiſe Hanau die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 5 

Se. Majeſtät der König hat dem Kammermuſikus Sobeck beim König⸗ 
lichen Theater zu Hannover die Erlaubniß zur Anlegung der von des Herzogs 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen ſilbernen Verdient 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ertheilt. 

Se. Majeſtät der König hat den Landgerichtspräſidenten Bardeleben 
zu Dortmund um 1. April d. J. in gleicher Amtseigenſchaft an das Land⸗ 
gericht Berlin I. verfetzt; ferner die Mitglieder der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Stettin Georg Förſter und Max Orlovius zu Eiſenbahn⸗ 
Directoren mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe, die Mitglieder der 
Königlichen Eiſenbabn⸗Direction m Magdeburg Theodor Krancke, Julius 

tute, Thaddäus Schubert, Max Lüdicke und Julius Bornemann, 
und zwar die drei Erſtgenannten zu Regierungs⸗ und Bauräthen, die beiden 
Letzteren zu Eiſenbahn⸗Directoren mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe, 
ſowie die Mitglieder der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Köln Guſtav 

ellin, Bail und Joſef Baaſel, und zwar den Erjtgenannten zum 
Regierungs⸗ und Baurath, die beiden Letzteren zu Eiſenbahn⸗Directoren mit 
dem Range der Räthe vierter Klaſſe ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Fabrikanten Adolf Penſeler zu Lüne⸗ 
burg den Charakter als Commerzienrath verliehen. 

Dem Landgerichts⸗Präſidenten, Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath Krüger in 
Berlin iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion, vom 1. April d. 
J. ab, ertheilt. — Verſetzt find: der Amtsgerichts⸗Rath Offenberg in 
Petershagen an das Amtsgericht in Warendorf und der Amtsrichter don 
Winckler in Amöneburg an das Amtsgericht in Altona. Dem Amts⸗ 
richter Dr. Hopf in Magdeburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung behufs 
Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung ertheilt. — In die Liſte der 
Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Seibertz in Emmerich 
bei dem Amts⸗Gericht daſelbſt, der Rechtsanwalt Brühl in Grätz bei dem 
Amts⸗Gericht daſelbſt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Krauſe bei dem Land: 
gericht in Königsberg i. Pr., der Rechtsanwalt Klöppel und der Rechts⸗ 
anwalt Lipke bei dem Kammergericht, der Gerichts⸗Aſſeſſor Breslauer 
bei dem Landgericht in Berlin I., der Rechtsanwalt Zens in Elberfeld bei 
dem Amtsgericht in Elberfeld und der Kammer für Handelsſachen in 
Barmen. — Der bei dem Landgericht in Hagen zugelaſſene Rechtsanwalt, 
2 Krawinkel wohnt in Witten. — Der, Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrath Moritz Jüdell in Celle iſt geſtorben. 

Berlin, 14. Febr. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König! 
empfing heute früh den General⸗Lieutenant und General⸗Adjutanten 
von Werder, der von St. Petersburg hier eingetroffen war, nahm 
dann in Gegenwart des Gouverneurs und des Commandanten mili⸗ 
täriſche Meldungen entgegen, arbeitete hierauf mit dem Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter von Kameke und dem Chef des Militärcabinets, General-Adju⸗ 
tanten von Albedyll, und begab Sich ſpäter nach dem Zeughauſe, unt 
den dortigen Renovationsbau in Augenſchein zu nehmen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! war geſtern 
in der Kalſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 15. Febr. [Zur Nachwahl des zweiten Vice 
Präſidenten des Reichstages. — Vergütung der Zoll⸗ 
verwaltungskoſten in Elſaß Lothringen. — Die Ver⸗ 
längerung der Legislatur- und Budgetperioden. — Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes für die Verwaltungs⸗ 
Geſetze.] Der Reichstag wird am Mittwoch, dem Tage ſeiner 
näch ſten Sitzung, die Wahl des zweiten Vicepräſidenten zu wiederholen 
haben. Der Abg. von Holder hat definiliv das ihm zugedachte Amt 
aus den Händen der elerical-conſervativen Majorität abgelehnt und 
man iſt nun in etwas verlegen um einen Erſatzmann. Wie man 
hört, will nun auch der urſprünglich in Ausſicht genommene Abgeord⸗ 
nete von Helldorf-Bedra bdeutſch⸗ conſervativ) die Candidatur 
nicht annehmen und es richtet ſich daher jetzt das Augenmerk auf 
den Abgeordneten Ackermann, Mitglied der deutſch⸗ conſerva⸗ 
tiven Fraction und Abgeordneter für Dresden. Derſelbe iſt, 
wie bekannt, ein ausgeſprochener Particularift und hat ſich verſchie⸗ 
dentlich beſonders durch eine preußenfeindliche Stellung ausgezeichnet. 
In dieſer Beziehung würden die beiden Vicepräſidenten des Reichs⸗ 
tages ſich nichts vorzuwerfen haben. Man iſt auf den Ausgang dieſer 
Wahl unter ſolchen Umſtänden einigermaßen geſpannt. Schwerlich 
wird der Reichstag, da er ja nun doch erſt ſeine vollſtändige Con⸗ 
ſtituirung zu bewirken hat, und außerdem zu ſpäter Stunde erſt am 
Mittwoch zuſammentritt, bereits an dieſem Tage im Stande fein, 
an die eingehende Berathung des Etats heranzutreten. Es iſt dies 
auch um fo wünſchenswerther als, wie dies in der letzten Sitzung 
auch bereits der Abg. Richter (Hagen) ganz richtig hervorgehoben hat, 
die Mitglieder des Reichstages kaum im Stande ſein, ſich genügend 
für die ſchwierigſten und wichligſten Berathungen über den 
Etat vorzubereiten und überdies eine große Zahl von Reichs⸗ 
boten noch durch Landtagsarbeit in Anſpruch genommen iſt. — 
Der Reichskanzler ſtellt an den Bundesrath den Antrag, daß Elſaß⸗ 
Lothringen geſtattet werde, auch nach Ablauf des Jahres 1879/80 
bis auf Weiteres, bezw. bis zu einer anderweiten Regelung der Ver⸗ 
gütung der Zollverwaltungstoften neben den Normalſätzen die an die 
Beamten der Grenzzoll⸗ und Salzſteuerverwaltung wirklich gezahlten 
Ortszulagen mit / ihres Betrages bis zur Maximalſumme von 
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Montag, den 16. Februar 1880. 


300,000 Mark jährlich dem Reich aufzurechnen. — In bundesrath⸗ 
lichen Kreiſen iſt bis jetzt nichts davon bekannt, daß ein auf die 
geſetzliche Beſchränkung des Zinsfußes gerichteter Entwurf in dieſer 
Seſſion des Reichstages dem letzteren zugehen ſoll. Die ander⸗ 
weiten Angaben, wonach ein ſolcher Entwurf dem Bundesrathe 
bereits zugegangen wäre, find unzutreffend. — Nach dem Ausfall der 
Präſidentenwahl im Reichstage ſcheint man regierungsſeitig darüber 


7 


ſicher, daß man auch für die Verlängerung der Etats⸗ und 
Legislaturperioden die geſchloſſene clerical⸗conſervative Majorität 
für ſich haben möchte. Dies iſt indeſſen ſehr zweifelhaft. 


Die Führer des Centrums, welche auch dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe angehören, haben während der letzten Wochen wiederholt er⸗ 
klärt, daß ſie nicht geneigt ſeien, für zweijährige Etatsperioden zu 
ſtimmen, namentlich wenn dadurch auch nur die Möglichkeit gegeben 
wäre, Landtag und Reichstag nur alle zwei Jahre zu berufen. 


Schwerlich wird ſich dieſe Anſicht durch den Umſtand geändert haben, 


daß es nun gelungen iſt, ein Centrumsmitglied zum erſten Vieeprä⸗ 
ſidenten des Reichstages zu wählen. — Die Arbeiten der Commiſſton 
des Abgeordnetenhauſes für die Verwaltungsgeſetze ſind geſtern beendet 
worden. Der Abgeordnete Gneiſt wird den Bericht bis Dinstag 
erſtatten. Die Commiſſion hat ſchließlich den Grundſatz angenommen, 
daß die Geſetze nicht eher auf die weſtlichen Provinzen ausgedehnt 
werden ſollen, als bis dort die Kreis- und Provinzialordnung ein⸗ 
geführt iſt. Der Abgeordnete von Brauchitſch (bekanntlich vortra⸗ 
gender Rath im Miniſterium des Innern) betonte in der Commiſſton 
die Möglichkeit einer Nachſeſſion. 


[Die Verordnung, betreffend den Verkehr mit künſtlichen 
B Vom 9. Februar 1880] wird im „Reichsanzeiger“ 
publicirt. 

Elbing, 14. Febr. [Demiſſion der unbeſoldeten Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitglieder.] In der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 12. Februar wurde mitgetheilt, daß die unbeſoldeten Mitglieder 
des Magiſtrats ihr Amt niedergelegt haben, in Folge der Angriffe im 
Abgeordnetenhauſe. Auf Antrag des Stadtverordneten Dr. Jacoby 
erklärte ſich die Verſammlung in Veranlaſſung der letzten Debatten 
im Abgeordnetenhauſe einſtimmig dahin, daß ſie von neuem die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen habe, die vom Cultus miniſter gemachten Vorwürfe 
ſeien ungerechtfertigt, fie ſei voll und ganz mit dem Magiſtrat ein⸗ 
verſtanden und erſuche den Oberbürgermeiſter und den ganzen Ma⸗ 
giſtrat, auf dem beſchrittenen Wege fortzufahren. 


Schweiz. 

# Zürich, 12. Februar. [Zur Verhütung von Beer⸗ 
digungsſtörungen. Verſammlung von Thierſchutz⸗ 
vereinen. — Gegen die Viviſection. — Kirchliches. — 
Vom Gotthardtunnel.] Dem widerwärtigen Herumzerren un⸗ 
gläubiger Leichen in katholiſchen Gemeinden gedenkt der Bundesrath 
ein Ende zu machen; er hat das Juſtizdepartement aufgefordert, ein 
Vollzugsgeſetz über den Artikel der Bundesverfaſſung, welcher eine 
ſchickliche Beerdigung für Jeden vorſchreibt, abzufaſſen. Auch der 
Schulartikel bedarf dringend der Ergänzung durch ein Bundesgeſetz, 
damit das Hauptbollwerk der Dummheit und des Aberglaubens ab⸗ 
getragen werde. — In Olten waren 35 Abgeordnete von 12 ſchwei⸗ 
zeriſchen Thilerſchutzbereinen verſammelt, um ſich hauptſächlich mit der 
Frage der Vioiſection zu beſchaftigen. Der berniſche Verein ſtellte 
ſehr einſchneidende Anträge, welche von feinem Referenten v. Steiger 
aufs Hitzigſte vertheidigt wurden. Sie lauteten: 1) In dem vom 
Gefühl unſerer Menſchenwürde untrennbaren ſicheren Bewußtſein, 
daß in der ſittlichen Welt des Menſchen unſtttliche Mittel durch 
keinerlei vorgegebene Zwecke können beſchönigt werden, in dem feſten 
Glauben ferner, daß die göttliche Vorſehung den Fortſchritt der 
Menſchheit und insbeſondere den Fortſchritt der Wiſſenſchaft nicht 
an die Bedingung der Entſittlichung des Menſchengeſchlechts und 
fortgeſetzter Folterqualen unſchuldiger Geſchöpfe könne gebunden 
haben, erklären wir uns hiermit als die grundſätzlichen Gegner 
jenes für Wiſſenſchaft ſich ausgebenden Verfahrens, welches man 
Bioifection nennt. Auf die Unterfuhung der Frage, ob die Vivi⸗ 
ſection in ihrer Anwendung auf das praktiſche Heilverfahren mehr 
Nutzen oder mehr Schaden geſtiftet habe, laſſen wir uns grundfätzlich 
nicht ein, indem wir nicht zugeben können, daß ein vor dem Richter⸗ 
ſtuhle des ſittlichen Gefühls verlorener Handel ſich durch Appellation 
an den menſchlichen Egoismus wleder elnſchleiche. 2) Unſer Streben 
iſt daher auf Beſeltigung der Vioviſection gerichtet. Wo jedoch ein abſolutes 
Verbot derſelben dermalen noch nicht erreichbar iſt, werden wir Schritt 
für Schritt wenigſtens die ſchreiendſten Uebelſtände derſelben bekämpfen. 
3) Wir verlangen deshalb, fo lange die Forſchungsmethode, Viotſeetton 
genannt, fortbeſteht, folgende Einſchränkungen: a. daß die Vioiſectton 
nicht dürfe ausgeübt werden zur bloßen Illuſtration oder Beweis⸗ 
führung akademiſcher Vorträge irgend welcher Art, noch zur Contro⸗ 
lirung der Verſuche Anderer; b. daß den Studirenden jede Art pri⸗ 
vater Vloiſection ſtreng unterſagt fet; e. daß Viviſectionen nur von 
anerkannten wiſſenſchaftlichen Autoritäten dürfen vorgenommen werden 
und auf irgend eine thunliche Weiſe unter Controle der Polizei⸗Be⸗ 
hörden ſtehen ſollen; d. daß alle höhern warmblütigen Thiere, nament⸗ 
lich aber der Hund und das Pferd, als dem Menſchen naheſtehende, 
gleichſam befreundete Weſen, niemals der Viviſection dürfen unter⸗ 
worfen werden; e. daß Betäubungsmittel ſtets ſollen, Curare aber 
niemals dürfen angewendet werden, und die Verſuchsthiere ſofort nach 
dem Verſuche, welcher möglichſt zu beſchleunigen iſt, auf die ſchmerz⸗ 
loſeſte Weiſe getödtet werden ſollen; f. ſelbſtoerſtändlich find Vioi⸗ 
ſectlonen in allen Fällen zu verbieten, wo todtes Material zur Er⸗ 
reichung des Zweckes ausreicht. Der Correferent, Dr. Hauſer aus 
Zürich, erklärte ſich zwar auch gegen Mißbrauch, betonte aber das 
Intereſſe der Wiſſenſchaft an den Violſectionen, welchen die Mediein 
manchen ſehr weſentlichen Fortſchritt verdanke. Die lange Debatte 
drehte ſich um die Frage, ob man die Viviſectionen überhaupt oder 
nur deren Ausſchreitungen bekämpfen wolle. Endlich wurde auf 
Antrag des Präſidenten, Pfarrer Wolff aus Zürich (weltbekannten 
Thler⸗ und Menſchenfreundes), beſchloſſen: „Da die Violſeetlonen eine 
Thierquälerei in ſich ſchlleßen, fo iſt auf deren moͤglichſte Beſchränkung 
hinzuwirken.“ Der Berniſche Verein erklärte übrigens, er werde auf 
gänzliche Abſchaffung der Vloiſection hinarbeiten. — Die Regierung 
von Bern hat die Petition von 7500 Juraſſiern und das Begehren 


einbüßen, 


worden. 
In allen Provinzialſtädten, die er, Louis Blanc, beſucht, habe er 


die Republik zu befeſtigen. 


und dürfe 


der katholiſchen Cantonsſynode, dem labgeſetzten) Biſchof Lachat die 
Firmung zu geſtatten, ablehnend beſchieden und dabei erklärt, daß 
jeder andere ſchweizeriſche Biſchof zur Firmung zugelaſſen würde. Sie 
hat ferner das Geſuch derſelben Synode, daß an mehreren (ſtaatlich 
nicht anerkannten) Feiertagen die Schulen geſchloſſen werden dürften 
(wie man ſich das jüngſt im Jura erlaubte), rund abgewieſen und 
dabei den Herren Ultramontanen gebührend eingetränkt, daß überhaupt 
die Kirche nichts in die Schule hineinzureden habe. — Der Gotthard⸗ 
tunnel wird vermuthlich in der erſten Märzwoche ausgebohrt ſein; 
man hört bei Göſchenen und bei Airolo das Schießen und Klopfen: 
„getreue Freunde find dir nah.“ Der Tunnel, obwohl 2696 Meter 
länger, als der Mont Cenis⸗Tunnel, welcher über 13 Jahre erfor⸗ 
derte, wird in kaum 7 ½ Jahren durchgetrieben fein. 


Frankreich. 

O Paris, 12. Febr. [Diner bei Grévy. — Desprez. — 
Georg Caſſagnac. — Akademiſches. — Alphonſe Daudet. 
Neue Oper. — Amneſtiedebatte. — Die deutſche Heeres: 
vermehrung.] Jules Grévo giebt am 17. ds. fein erſtes militä- 
riſches Diner. Es ſind dazu alle Generäle, die ſich in Paris auf⸗ 
halten, eingeladen. Der neue Geſandte beim päpſtlichen Stuhle, Desprez, 
wird, wie es heißt, erſt nach Rom gehen, nachdem das Ferry'ſche 
Geſetz mit dem Artikel 7 im Senate durchberathen iſt, damit er ſich 
ſolchergeſtalt in einer leichteren und klareren Situation befinde. — Es 
beſtätigt ſich, daß Paul de Caſſagnac feinen Bruder George für die 
Candidatur in Mirande, die durch den Tod Granier de Caſſagnac's 
veranlaßt iſt, in Vorſchlag bringt. George iſt der jüngſte der Bräder 
Caſſagnae und hat bisher in der Armee gedient. — Desgleichen be⸗ 
ſtätigt es ſich, daß Maxime Ducamp als Candidat für die Akademie 
auftritt. Die reactionären Blätter reden ihm eifrig das Wort. Die 
Akademie, die vor einigen Jahren bekanntlich zum allgemeinen Geſpötte 
geworden war, hat ſich in den letzten Jahren wieder ein wenig zu 
Ehren gebracht. Sie wuͤrde jedenfalls alle Popularität aufs Neue 
wenn fie Ducamp unter ihre Mitglieder aufnähme. 


Neben manchen intereſſanten Büchern über die Verwaltung 
und das Leben der Stadt Paris hat dieſer Schriftſteller auch 
vieles über den Aufſtand der Commune geſchrieben, was von 


einem nicht zu rechtfertigenden Geiſte des Haſſes eingegeben iſt. 
— Albert Wolff kündigt heute im „Figaro“ einen neuen Roman 
Alfons Daudet's an, der eigens für dieſes Blatt geſchrieben werden 
wird. Eine einfache Familiengeſchlchte ohne jede Senſationstendenz, 
wie fie z. B. im „Nabob“ und in den „Königen im Exkl“ hervor⸗ 
getreten iſt. Die dramatiſche Arbeit des Nabob hat im Vaudeville 
einen weit größeren Erfolg, als man es vermuthet hätte; fie wird 
wahrſcheinlich eine größere Zahl von Wiederholungen erleben. Was 
den gleichnamigen Roman angeht, ſo iſt derſelbe in dieſen Tagen bei 
ſeiner 63. Auflage angekommen. Die Opéra populaire brachte geſtern 
eine Oper von Duprat „Petrarca“, von der ſich nicht viel Rühmens 
machen läßt. Duprat hat feinen hiſtoriſchen Helden zwar ganz um: 
gewandelt, aber er hat ihn dadurch nicht intereſſanter gemacht. Der 
Muſik fehlt es an jeder Originalität, ſie iſt blos eine Compoſition 
von Reminiscenzen aus Meyerbeer, Auber, Verdi u. ſ. w. — Die 
Amneſtiedebatte in der Kammer hat heute ein ſehr zahlreiches Publi⸗ 
kum angelockt. Louis Blanc als Antragſteller eröffnete dieſelbe, indem 
er erklärte, was ihn veranlaßt habe, die Amneſtie wieder auf's 
Tapet zu bringen, obgleich dieſelbe ſchon von der Kammer abgelehnt 
Die Amneſtiefrage ſei keineswegs eine bloße Pariſer Frage. 


rufen hören: „Vive l’amnestie! Vive la république!“ Das 
Volk habe inſtinctmäßig begriffen, daß die Amneſtie ein Mittel ſei, 
Der Redner ſuchte dann die juridiſchen 
Einwendungen der Regierung zu widerlegen und erörterte weiter, 
daß, wenn das Miniſterkum jetzt die Amneſtie nicht gewähren wolle, 
ſie binnen Kurzem ſich doch dazu werde entſchließen müſſen. Man 
habe dem 16. Mai Verzeihung angedeihen laſſen, um das Land nicht 
unnöthig aufzuregen. Derſelbe Grund reiche hin, die Nothwendigkeit 
einer Amneſtie für die Commune darzuthun. Nach Louis Blanc 
ſprach der Berichterſtatter Caſimir Perier gegen die Amneſtie. — 
Mehrere Abendblätter, wie die „France“ und die „Eſtafette“, com⸗ 
mentiren heute ſchon den telegraphiſch hierher gemeldeten Artikel der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeltung“ über die Vermehrung der 
Effectivſtärke in Deutſchland. Sie wollen nicht gelten laſſen, daß die 
franzöſiſche Preſſe irgend einen Grund gegeben habe, an die Mög: 
lichkeit kriegeriſcher Abſichten von Seiten Frankreichs zu glauben. 

O Paris, 13. Febr. [Zur Amneſtiedebatte. — Verwer⸗ 
fung des Blanc'ſchen Antrags. — Bewilligung der 
Koſten für Cremieux's Begräbniß. — Stimmen der Preſſe 
über die Amneſtiedebatte. — Die deutſche Thronrede. — 
Verſchiedenes.] Die Beweisführung des Berichterſtatters gegen 


den Amneſtievorſchlag Louis Blanc's läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſſen: 


Die Regierung iſt in ihrer Milde weit genug gegangen, und die 
von der Amneſtte oder von der Begnadigung ausgeſchloſſenen Com⸗ 
muneanhänger verdienen gar nicht, daß man ſich mit ihnen be⸗ 
ſchäftige, da fie auch heute noch rachedürſtend auftreten und 230,000 
Köpfe als Sühne für eben ſo viele gefallene Communards verlangen. 


Was Vorredner von der Stimmung des Landes behaupte, ſpiele ſich 
darauf hinaus, daß die Kammer nicht der Ausdruck der öffentlichen 
Meinung fet, was der Wirklichkeit der Thatſachen nicht entſpreche. 
Ihr Fürſprecher behaupte, die Anhänger der Commune hätten die 
Republik gegründet. 


Gerade das Gegentheil ſei richtig, gefährdet habe 
ſie dieſe Erhebung und die Niederreißung des Hauſes Thier's war 
doch wohl kein Act guter Republikaner. Der Schluß der Rede Caſimir 


Perier's iſt wahrhaft packend. Die Republikaner müſſen bewelſen, 
ruft er energiſch, 


daß ſie nicht mehr blos eine Partei bil⸗ 
deten, ſondern ganz Frankreich verträten, und daß die 
von ihnen vertheidigte Regierungsform im Stande ſei, alle 
Ausſchreitungen zu unterdrücken. Das wahre Regime der Freiheit 


beſtehe in dem Despotismus der Geſetze. — A. Prouſt, der merk⸗ 
würdigerweiſe eine Lanze für die Nichtamneſtirten einlegt, was fie ihm 


nicht außerordentlich Dank wiſſen werden, erklärt die Amneflie für 
ein nationales Intereſſe. Man müſſe verſoͤhnlich auftreten, da die 
Regierung eine offene Republik wolle und wollen müſſe, zu der 
keiner Schatttrung der großen republikaniſchen Partei der Zugang ver: 
mehrt werden dürfe. Er hoffe denn auch, daß das Miniſterium mit 
der Amneſtie nicht lange mehr zögern und inzwifchen das Syſtem der 
Begnadigungen reichlich walten laſſen werde. — De Freyeinet, der 


als Conſeilspräſident für die Regierung das Wort ergreift, beginnt 


mit der Erklärung, daß das Cabinet die allgemeine Amneftte voll: 
ſtändig zurückweiſe, fügt aber gleich hinzu — was ſein Exordium 
ſehr abſchwächt —, daß er ſich für die Zukunft weder in dem einen, 
noch in dem anderen Sinne ausſpreche. Die Amneſtie ſei 
keine Sache des Gefühls, ſondern eine polltiſche Angelegenheit, 
nicht der Schwäche einer Regierung abgerungen 
werden, weil dieſe dadurch noch machtloſer würde. Die Amneſtie 
koͤnnte nur erfolgen, wenn die öffentliche Meinung ſich zu 


ihren Gunſten ausſpräche; das thue fie in dieſem Augenblicke ganz 
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nicht. Jedenfalls aber konnte fie nur unter den zwei Bedingungen 
zu Stande kommen, daß ſie außerhalb der Kammer zu keinem Agi⸗ 
tationsmittel gegen die Regierung mißbraucht, und daß ſie innerhalb 
derſelben zu keinem Oppoſitionsvehikel gegen die Regierung gemacht 
werde. Beides geſchehe in dieſem Augenblicke. Wenn die Unterſtützer 
des Antragſtellers das betreffende Reſultat wirklich erreichen wollen, 
ſo müßten ſie wohl beweiſen, daß ſie feſt zur Regierung ſtehen, und 
müßten derſelben alle nothwendigen Reformen ausführen helfen. 
Dann werde dieſe, ſtark durch das Vertrauen der geſammten repu⸗ 
blikaniſchen Majorität, vielleicht einen derartigen Antrag in Etwägung 
ziehen können. Der Miniſter, der im Ganzen eine ſympathiſche Auf: 
nahme gefunden hatte, wurde für dieſe letzten Worte, die für die 
Transportirten, Exilirten und Contumacirten keinen Hoffnungsſchimmer 
durchblicken ließen, durch einen allgemeinen Beifallsſturm belohnt, 
was darauf hinzudeuten ſcheint, daß auch die Kammer der ganzen 
Amneſtleangelegenheit müde iſt und ſich die Sache um jeden 
Preis vom Halſe ſchaffen mochte. Noch ſprach Madier Montſau, 
aber er brachte kein neues Argumeut vor. Darauf wurde zur 
Abſtimmung geſchritten und der Amneſtieantrag mit 313 gegen 
115 Stimmen, die wohl nicht allein im republikaniſchen Lager 
ſich rekrutirten, verworfen. Der von der Regierung verlangte 
10,000 Francs betragende Credit, um dem Dahingeſchiedenen, fo 
verdienſtvollen und eine ſo ruhmreiche Vergangenheit hinter ſich 
habenden Senator Cré mieux auf Staatskoſten eine würdige Leichen⸗ 
feier zu bereiten, wurde mit 345 gegen 93 votirt. Die Herren 
Regctionäre laſſen ſich ſelbſt durch den Tod nicht entwaffnen. — 
In den Morgenblättern klingt die Amneſtiedebatte natürlich ſtark 
nach. „République francaife‘, läßt ſich durch die ablehnende Majorität 
nicht daran verhindern, der Amneſtle das Wort zu reden, zollt der 
Beweisführung Prouſt's ſtarken Beifall, erklärt ſich mit dem Auftreten 
der Regierung nicht ganz zufrieden, heißt es aber gut, daß ſich die⸗ 
ſelbe eine Hinterthüre offen gelaſſen habe, die es ihr geſtatte, ohne 
den Schein eines Geſinnungswechſels auf ſich zu laden, ſchon nach 
drei Monaten ſelber eine Amneſtievorlage einzubringen. De Freycinet 
habe ſich dadurch, meint das Organ Gambetta's, in geſchickter Weiſe 
von den Erklärungen ſeiner Vorgänger im Amte losgemacht, und die 
Kammer ihrerſeits habe durch ihre Haltung bekundet, daß ſie der 
Regierung ohne Widerwillen folgen würde, wenn dieſe ſich einmal 
entſchlöſſe, der einzigen, die republikaniſche Partei ſpaltenden Frage ein 
Ende zu machen. — „Juſtlce“ weiſt nach, daß die der Amneſtie abholden 
Majoritäten immer geringer, die ihr günſtigen Minoritäten immer größer 
werden. Nach der geſtrigen Abſtimmung, die 115 Stimmen für Louis 
Blanc's Antrag ergab, während dieſe Minorität im Jahre 1876 nur 
50, 1879 99 betragen hatte, laſſe hoffen, daß ſich endlich auch eine 
Majorität für die Amneſtie werde finden laſſen. In demſelben Blatte 
kündigt Camille Pelletan drohend an, daß er von morgen ab unter 
dem Titel die „Maiwoche“ das Gegenſtück zu den Communebränden, 


nämlich ein Bild der Unterdrückung des Aufſtandes liefern werde. — G 


Auch „Mot d' Ordre“ führt eine drohende Sprache anläßlich des geſtri⸗ 
gen Votums: Die Kammer rechtfertige ſo alle, ſelbſt die heftigſten 
Angriffe. Republikaner, die die Amneſtie nicht wollen, ſeien Mon⸗ 
archiſten. „Gaulois“ und „XIX. Sieècle“ ſtimmen darin überein, 
daß de Freyeinet geſtern einen großen oratoriſchen Erfolg errungen 
und bewieſen habe, daß die Kammermajorität endlich wieder ein lei⸗ 
tendes Haupt beſitze, wobei „Gaulois“ natürlich den der Amneſtie 
feindlichen Theil der Rede betont. — Mit der deutſchen Thronrede 
beſchäſtigen ſich von den großen Blättern heute nur „Figaro“, der die 
friedliche Bedeutung ſtark hervorhebt. Gleichzeitig macht er aber gegen 
den Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ Front, in 
welchem der aufreizende Ton der franzöfifhen Organe hinſichtlich der 
Vermehrung des deutſchen Armeebudgets betont wurde, und fordert 
die franzöſiſche Preſſe auf, ohne Meinungsunterſchied dagegen zu pro⸗ 
teſtiren. — Der Czar hat dem Präſidenten der Republik für den der 
ruſſiſchen Kaiſerin in Frankreich gewordenen Empfang ſeinen Dank 
ausdrücken laſſen. — De Freyeinet hat alle auf Urlaub beſindlichen 
franzöſiſchen Vertreter im Auslande aufgefordert, auf ihren Poſten 
zurückzukehren. — Der Gemeinderath wird ſich in corpore bei dem 
Leichenbegängniſſe Crémieux's einfinden. — „Petit Méridional“ ver: 
öffentlicht ein Schreiben des Seelſorgers von Montardit, eines Herrn 
Cabitool, der im Namen der Menſchheit und der republikaniſchrn 
Brüderlichkeit die Amneſtie befürwortet. Sonderbarer Schwärmer. 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 16. Febr. [Holtei's Leichenbeg ängniß.] Geſtern Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr fand die feierliche Beiſetzung Carl von Holtei's ſtatt. 
Im Kloſter der Barmherzigen Brüder, in welchem der greife Dichter feine letzten 
Lebensjahre zugebracht, war in der Leichenhalle vor dem Hochaltar der 
Metallſarg auf einen von Oleanderbäumen und brennenden Wachskerzen 
umgebenen Katafalk aufgebahrt. Im Laufe des Vormittags ging von 
nah und fern eine große Anzahl von Lorbeer⸗ und Immortellenkränzen 
ein, welche den Sarg und den am Fußboden ausgebreiteten Teppich im 
buchſtäblichen Sinne des Wortes bedeckten. Der Verein „Breslauer Preſſe“, 
der Verein „Berliner Preſſe“, Directorium und Mitglieder des Breslauer 
Stadttheaters und des Lobetheaters, die Mitglieder des Berliner königlichen 
Schauſpiels, vertreten durch den Director Deetz, die Genoſſenſchaft deutſcher 
dramatiſcher Autoren und Componiſten in Leipzig, die deutſche Schiller⸗ 
ftiftung in Weimar, die Leſe⸗ und Redehalle der deutſchen Studenten in 
Prag, der Verein Breslauer Buchhändler, die Gewerbe⸗Schule in Breslau, 
der germaniſtiſche Verein in Breslau, die Dichterſchule in Breslau, der 
Verein „Schlaraffia“ in Breslau, der Schleſiſche Verein in Köln a. Rh., 
der Redacteur der „Elberfelder Zeitung“ Dr. Ernſt Scherenberg, Joſeph 
Lewinsky und Theodor Lobe in Wien, Marie Seebach ꝛc. ꝛc. hatten 
ihrer Trauer um den Dahingeſchiedenen dadurch Ausdruck gegeben, daß ſie 
prächtige Trauerkränze eingeſchickt hatten. Aus Obernigk, wo Carl von 
Holtei ſeine glückliche Jugendzeit verlebte, war ein Eichenzweig von dem⸗ 
jenigen Baume eingeſandt worden, den Holtei im Jahre 1821 ſelbſt ge⸗ 
pflanzt hatte. An einem daran befeſtigten Seidenbande befand ſich folgende 


uſchrift: 
N „Der Baum, den Du gepflanzt 
ſchöner Jugendzeit. 
ſendet Dir den Zweig 
Als Dank zum Grabgeleit. 18211880.“ 


Schon eine halbe Stunde vor der feſtgeſetzten Trauerfeier hatte ſich in 
der geräumigen Leichenhalle eine anſehnliche Menge Leidtragender ver⸗ 
ſammelt, unter denen ſich die Tochter des Verewigten, Frau Advocat Dr. 
Potpeſchnig mit ihrem Sohne aus Gratz, Se. Excellenz der Commandant 
von Breslau, General⸗Lieutenant von Wulffen, der Polizei⸗Präſident 
Freiherr von Uslar⸗Gleichen, Deputationen des Magiſtrats und des 
Stadtverordneten⸗Collegiums, des biefigen Buchhändlervereins, des Vereins 
Breslauer Preſſe, der Dichterſchule, der „Schlaraffia“, des Stadt⸗ und Lobe⸗ 
Theaters befanden. — Um 3 Uhr trat Diakonus Decke von St. Bern: 
hardin an den Hochaltar. Indem derſelbe zuerſt die Mittheilung machte, 
daß der Entſchlafene ſich letztwilligſt jede Leichenrede verbeten habe, glaube 
er nur den Leidtragenden gegenüber, die an ſeinem Sarge erſchienen ſeien, 


gewiß aber nicht. Ob dem künftig anders fein werde, das wiſſe er Rechnung zu tragen, wenn er ein kurzes Gebet verrichte. Nach Beendigung 
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9 . er ne aus > 
des erhebenden und wabebdben Gebets wurde der Sarg unter dem Ge. 
laute der Rloftergloden nach dem bereitſtehenden vierſpännigen Leichenwagen 


übertragen, während das vor dem Kloſtergebäude ſtehende Trompeter⸗ 
Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments nach dem Wunſche des Der 
ſtorbenen das Mantellied intonirte. Der Platz vor dem Kloſter ſowohl, 
als die ganze Kloſterſtraße entlang, war von einer unüberſehbaren, 
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge angefüllt, von der jeder 
Einzelne herbeigekommen war, um dem geliebten Todten die letzte Ehre zu 
erweiſen. Unmiftelbar vor dem Sarge wurden auf einem Kiffen die Orden 
des Verblichenen getragen. Der impoſante Trauerzug wurde durch di! 
Magiſtratsausreuter und durch das erwähnte Trompetercorps eröffnet 
welches den Chopin'ſchen Trauermarſch ſpielte. Dem Leichenwagen folgten 
die Sſudirenden der hieſigen Univerſität, unter denen ſich Deputationen det 
verſchiedenen Corps und Burſchenſchaften befanden, die Conventualen des 
Barmherzigen Brüderkloſters und ſeine vielen Freunde und Verehrer. Eine 
große Anzahl von Equipagen beendete den Trauerconduct, der ſich die 
Kloſterſtraße und die Oblauer Chauſſee entlang nach dem Friedhofe zu St 
Bernhardin bei Rothkretſcham bewegte. Auf dem Friedhofe angelangt, 
wurde die ſterbliche Hülle unter Vorantritt des Käraſſier⸗Trompetercorps 
nach dem mit Tannenzweigen und Epheu decorirten Grabe getragen, 10° 
ſelbſt nach dem Vortrage eines Trauerchorals Diak onus Decke Gebet und 
Segen ſprach. Während die feierlichen Töne des Liedes „Wie fie fo ſanft 
ruhen“ erſchallten, wurde der Sarg in den kühlen Schooß der Erde zur 
ewigen Ruheſtätte eingeſenkt. — Möge ihm dieſelbe leicht fein! 

[Ebren⸗Geſchenk für den Grafen Bethufy-Huc.] Dem Herrn Grafen 
von Betbuſy⸗Hue iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem den den 
Leben von den Mitgliedern der freiconſervativen Partei des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, deren Führer Graf Bethuſy ſo lange geweſen, ein 
Ehrengeſchenk mit nachſtehender Adreſſe überſandt worden: 

Hochgeborener Herr Graf! Sehr verehrter Herr und Freund! 

Die freiconſervative Partei empfindet es nicht nur als eine Pflicht, fon 
dern als ein wirkliches Herzensbedürfniß, Ihnen bei Ihrem Rücktritt aus 
dem parlamentariſchen Leben ei ige Worte des Abſchieds zuzurufen und 

bien die Gefühle ſchmerzlichen Bedauerns auszuſprechen, mit denen win 

ie aus unſerer Gemeinſchaft und aus der thätigen Mitwirkung an den 
geſetzgeberiſchen Arbeiten ſcheiden ſehen. Sie im Jahre 1866 mit 
wenigen Freunden den Grund legten zu der Partei, welcher ans 
wir uns Alle zur höchſten Ehre ſchätzen, war es eine politiſche hal, 
in den erbitterten Parteikämpfen der damaligen Zeit zwiſchen die um 
abſtracte Prinzipien ſtreitenden Parteien eine Vereinigung patriotiſcher 
Männer zu ſtellen, welche das hohe Ziel der nationalen Einigung Deuts 
lands feſt im Auge, das Wobl des Landes als oberſte Richtſchnur ihres 
politiſchen Wirkens betrachteten und neben dem Recht, welches die Ver 
faſſung verleiht, auch die Pflicht des Bürgers betonten, durch eigene Arb 
für die öffentlichen Intereſſen dem Wohle des Staates zu dienen und dur 
die freie Unterordnung unter die Geſetze des Landes der Freiheit erſt die 
rechte Weihe zu geben. Das Samenkorn, welches Sie damals pflanzten 
bat reiche Früchte gebracht. Die freiconſervalive Partei darf mit Stolz uw 
Genugthuung auf die Thätigkeit zurückblicken, welche fie während ein 
langen Reibe von Jahren für die Entwickelung des Deutſchen Reiches umd 
des preußiſchen Staates entfaltete. Namentlich in der freiconſervativen 
Fraction des Hauſes der Abgeordneten, welcher Sie, bochverehrter 
raf, einen fo großen Theil Ihrer Thätigkeit widmeten, entſtell 
durch Ih 5 00 | 


br Scheiden eine ſchmerzliche Lücke, welche wir auszu 
ſuchen, indem wir unentwegt an Ihrem Grundſatz feſthalten, 
die Partei nur fo weit ein Recht des Beſtehens hat, als ſie 
das Wohl des Vaterlandes wirkt. Unſer Streben wird auch ferme 
dahin gerichtet fein, durch die ausgleichende Vermittelung zwiſchen den 
Conſervativen und den gemäßigt Liberalen die geſetzgeberiſche Tbatigkeit des 
Landtages zu fördern. Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß der Beil 
punkt nicht allzu fern fein möge, wo Sie ſich entſchließen, ſich wieder 
politiſchen Thätigkeit zu widmen, und wo wir die Freude haben wer 
Sie wieder in unſerer Mitte zu begrüßen. Inzwiſchen bitten wir Sie, boch N 
verehrter Herr Graf, das beifolgende Andenken als einen ſichtbaren Bees 
unſerer Hochachtung und unſerer freundlichen Geſinnung gütigſt annebmez 
zu wollen. Berlin, im Januar 1880. Die freiconferbative Fraction 
Hauſes der Abgeordneten. 5 

Das Ehrengeſchenk beſteht aus einem ſilbernen ca. 60 Centimeter hoben 
Tafelaufſatz. 8 


— Dertobung.] Die Tochter des Herr Oberbürgermeiſter v. Force 
beck, Fräulein Marie v. Forcken beck, bat ſich dieſer Tage mit — ö 
königl. Lieutenant im 2. Weſtfäliſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 22 9 
Ernſt Bothe verlobt. 

—l[Perſonal⸗Nachrichten.] Berufen: der bisberige Lehrer 
böheren Bürgerſchule zu Wriezen, Dr. Otto Werner, zum ordentlichen t. 
an der ſtädtiſchen höberen Bürgerſchule zu Ratibor. — Beſtätig Kiefer 
Wiederwahl des bisberigen Raihmannes, Gaſtwirtb Schnapka zu en 
fädtel. — Definitiv angefteilt; die Lehrer Cihon und Stofchef, za, 
katboliſchen Schulen zu Brzenskowitz, Kreis Kattowitz, und 1 0 
Kreis Ratibor, ſowie der Lehrer Werner an der Simultanſchule in 
witz. — Ertheilt: dem Apotheker Hirſchfeld die Perſonal⸗Conce iar ele 
Uebernahme der Verwaltung der Apotheke in Loslau und der Filialapo 
im Bade Königsdorf⸗Jaſtrzemb. 5 bezirk 

Verſetzt: der Poſtſecretär Dzierzan von Creutzburg, Beglerunne Es 
Oppeln, nach Kattowitz, der Wee Mitſchein don Czernib neh 
Königsdorf⸗Jaſtrzemb. — Zum Poſtagenten angenommen: der Landwil, 
au 555 Wenſe in Banlau. — Entlaſſen: der Poſtagent Altmann 

ankau. 3 Bar; 

Ernannt: Telegrapben⸗Diätare Matbybe in Kattowitz und Geifter i, 
Zabrze, zu Telegraphiſten. — Verſetzt: Bahnmeiſter Fuchs von Wern — 
dorf nach Nendza, Radebrecht von Leobſchütz nach Wernersdorf, Don, 
meiſter Vogt von Gleiwitz als commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach Cog 
Anſtalt Zabrze, Locomotipführer Gogoll von Myslowitz nach Inowraz ifter 
— Penſionirt: Gütererpevient Achilles in Ratibor und Bahnmen 
Reichel in Gogolin. 5 


© Beuthen OS., 15. Februar. [Arbeiterkrawall.] Bei Gelegen“ 
beit der geſtrigen Lohnung iſt es leider wieder und zwar diesmal in dem bel 
Scharley belegenen Buchatz (Radzionkaugrube) zu bedauerlichen Exe 
gekommen. Die Arbeiter haben in Folge des geringen Verdienſtes ſich 
Thätlichkeiten hinreißen laſſen, bei denen das Zechenhaus arg demolirt, 1 
gewerkſchaftlichen Seripturen zerriſſen und verbrannt wurden, und ſchlie 
lich die Lohnkaſſe abhanden gekommen iſt. Auch die Beamten 
erheblichen Mißhandlungen ausgeſetzt geweſen. Militär mußte aus Königs, 
hütte, Gleiwitz und Beuthen telegraphiſch beordert werden, ſo daß die Ru 
erſt ſpät in der Nacht wieder hergeſtellt werden konnte. Zur Aufnahme 2 
Thatbeſtandes iſt der erſte Staatsanwalt heut an Ort und Stelle. 


f 
Grundbeſitz gehört, ſoviel bekannt, dem Herrn Grafen von Henckel or 


Siemianowitz. ; 
Aus Radzionkau-Grube ſchreibt uns unſer dortiger 1 Correſpondgen 
Geſtern fand bier bei Gelegenheit der Lobnung eine Revolte unter ans 

meiſtens jugendlichen Arbeitern, Schlepper, ſtatt, die ziemlich große Di ff 

fionen angenommen hat. Einige Arbeiter, welche 4 ihrer Meinung w 

wenig verdient batten, eritürmten gleich zu Anfang der Lohnung den in 

böbten Ort, woſelbſt ſich die Beamten befanden, worauf ſich die elben un c 

die angrenzende Steigerſtube flüchten mußten. Da aber die Thüren Tr 

Fenſter der Steigerſtube eingeſchlagen wurden, mußten ſich die Beamten ie 

der wütbenden Arbeitermenge in das Materialien⸗Magazin flüchten, d 

Thür fie mit Petroleumfäſſern verbarrikadirten. Die Arbeiter ſchlugen 

55 Thür ein, worauf ſie Herr Oberſteiger H. beſänftigen wollte, wee he 

Folge hatte, daß Herr H. einen Schlag ins Geſicht erbielt und die Ar und 

in das Magazin eindrangen. Da die Herren auch durch eine zweite Thür Ti 

durch pie Fenſter bedrobtwurden, blieb ihnen nichts übrig, als ſich vur® nel 

Hausflur durchzuſchlagen, was denn auch unter Vorantritt des Oberſteiger Henge 

bewerkſtelligt wurde, wenngleich die Herren auch von der aufgeregten 

mit Schlägen nicht verſchont wurden. Die Kaſſe aber, welche an 20,000 e 

enthielt, mußte im Magazin zurückgelaſſen werden, welche denn auch ch 

raubt wurde. Selbſt im Hofe wurden die Beamten mißhandelt, w 

ſchließlich flüchten mußten. Die Arbeiter ließen nun ihre Wuth @ 

Gerätbſchaften des Zechenhauſed, der Steigeritube und des Magazins 

woſelbſt fie eine gräuliche Verwüſtung angerichtet haben. Fenſter, tor 

Bänke, Tiſche, Schränke, Lampen und ſämmtliche Bücher find total 75 der 

worden und bietet das Zechenhaus einen gräulichen Aublick dar. Na 
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aneh der Kaffe durch die en u entferne f 
15 Grubenhofe und trieben ihr Unweſen au ber Straße weite i 
t berbeigeeilten 3 Gendarmen waren nicht im Stande geweſen die 
Aubörer zu beruhigen und mußten im Laufe des Abends die einzelnen 
kbeiterbaufen von Gendarmen, Beamten und redlichen Arbeitern in die 
ncht geſchlagen werden. Einzelne Blutlachen in und neben dem Gruben ⸗ 
er laſſen darauf ſchließen, daß es ohne blutige Schädel nicht abying. 
die nach 9 Uhr traf aus Beuthen ein Militärcommando ein, welches ſchließlich 
Ba Aube beritellte. Heute früh trafen hier bereits der Herr Landrath 
um edit, der Herr Ober⸗Staatsanwalt und der Unterſuchungsrichter ein, 
pe Unterſuchung einzuleiten. Ebenſo traf ein Theil des Commandos 
tung Snigäbütte ein, um längere Zeit hier zu verweilen. Einige Verhaf⸗ 
en ſind bereits vorgenommen. 


& 
w 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


n 8 Breslau, 14. Februar. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
5 keſasliche ſchwere Körperverletzung. — Fabrläſſige ſchwere 
tperverletzung. — Einfacher Diebſtahl.] Der jetzt 31 Jabre alte 

Wdmachergeſele Oskar Hayn aus Breslau unterhielt bis zum Frübjahr 
Pa mit der damals ſchon mehr als 40 Jahre zäblenden unverehelichten 
. Hübſcher ein Liebesverhältniß. Während derſelben Zeit unterhielt 
aten auch mit einem andern Fräulein ein Liebesverhaltniß. Anſtatt, wie 
it verſprochen, die Hübſcher zu ehelichen, führte Hayn ſchließlich die Andere 

ul das Standesamt. Als die ſo hintergangene Marie H. von der Trauung 
„ Kenntniß erhalten, verlangte ſie von demſelben die vielen Geld⸗ 

ben, Jonftigen Geſchenke zurück, mit welchen fie den H. öfters unterſtützt 


Suez H. am 15. Mai 1877 auf der 
5 aße fraf und ihre 


u 
“ erheiligen. Hier wurde ein complicirter Bruch des rechten Oberſchentels 


ar aus der Krankenanſtalt entlaſſen worden; ſie muß als eine Perſon 
achtet werden, welche durch die rohe Handlungsweiſe des Hayn in Siech⸗ 
m und Lähmung verfallen ift. 
Hapu ift nunmehr auf Grund der 88 223 und 224 des Strafgeſetzes 
unter Anklage geſtellt. Er verſucht zu leugnen, wird aber durch das Zeugniß 
Verletzten und des Schutzmanns Kirſch überführt. — Herr Staats: 
wait armbrunn bringt mit Rückſicht auf die große Brutalität des 
waneklagten, durch welche die H. für ihre ganze Lebenszeit unglücklich 95 
morden iſt, eine einjährige Gefängnißſtrafe in Antrag. Der Gerichtshof 
N 9 die damalige Aufregung des Angeklagten in Betracht und erkennt aus 
0 ir Best unter Annahme mildernder Umſtände nur auf 6 Monate 
ngniß. 
Auf eine wegen fahrläſſiger Körperverletzung erhobene Anklage hat ſich 
4 je 38 Jahre alte Arbeiter Karl Unger von Ber zu verantworten. Der 
Augetilagte iſt durchweg geſtändig, weshalb Staatsanwalt und Gerichtshof 
Un Vernehmung der borgeladenen zwei Belaſtungszeugen, die Stieftochter 
aud die Ehefrau des Angekagten, verzichten. Aus der Vernehmung des U. 
Iileet ſich, daß derſelbe zeitmeife in unglüdfiher Che lebt. Am 1öten 
ober 1879 räumte demzufolge feine Frau die gemeinſchaftliche Wohnung 
bezog eine in einem Haufe der Hubenſtraße gelegene Parterre⸗Stube. 
5 war darüber ſehr aufgebracht. Nachdem er, wie wohl auch ſonſt, Spiri⸗ 
an en ziemlich zugeſprochen, ſuchte er die neue Wohnung feiner Ehefrau 
* Hier wa er bon der Straße aus einen gieseifein mit großer Kraft 
aa) das 9170 5 in das Innere der Stube. Der Ziegelſtein zertrümmerte 
f er nicht blos das Fenſter, welchen Erfolg U. wohl nur beabſichtigt hatte, 
ſondern traf auch die in der Stube anweſende 11jährige Stieftochter des U. 
d unglücklich an den Kopf, daß das Kind blutüberſtrömt zu Boden ſank. 
Mader einer umfangreichen äußeren Verletzung des Kopfes erlitt das 
li ädchen eine ganz bedeutende Gehirnerſchütterung, welche ein ſechswöchent⸗ 
liebes Krankenlager bedingte. — Der Angeklagte erklärt ſich mit dem auf 
ft age Gefängniß lautenden Strafantrage des Staatsanwalts einver⸗ 
anden; der Gerichtshof erkannte nach Antrag. 
oft Eine ſchwere Schädigung für unſere Spediteure find die ſich nur allzu 
f wiederholenden Collidiebſtähle. Trotz der ſeit Jahren verſchärften Auf⸗ 
ES gelingt es nur ſelten, eines 11.5 Straßendiebes habhaft zu werden. 
m Heute betrat ein folder Collidieb die Anklagebank. Es war dies der 
8 on mehrfach mit langjährigem Zuchthaus beſtrafte Arbeiter Franz Sander 
Cas Breslau. S. wurde am 25. November v. J. durch den Bowle 
Fei Nimhbach auf der Nicolaiſtraße abgefaßt, als er eben ein auf der 
errenſtraße bon einem Rollwagen geſtohlenes Collo forttrug. Dieſen Um: 
and vermag S. nicht abzuleugnen, wohl aber leugnet er, den Diebſtabl 
erübt zu haben. Ein fremder Herr hätte ihn mit dem Tragen des Packets 
eauftragt. Jener Herr ſei dicht bei ihm auf dem Bürgerſteig gegangen. 
ur durch den Umſtand, daß Nimbach ihn (den Angeklagten) feſtnahm, 
fei jener Herr unbemerkt im Gedränge entkommen. Welchen Glauben der 
Gerichtshof dieſer nicht mehr ganz neuen Ausrede eines alten Zuchthäuslers 
chenkte, können unſere Leſer daraus ermeſſen, daß S. wegen einfachen 
miebitabls verurtheilt und mit 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt 
ud Polizeiauſſicht beſtraft wurde. 


-G E. IReichs Gerichts » 1 C 
bach in Alte v. buche, Entfeibungen.] ein Amtsdiener, 
ihne daß ein Richter, 


Volizeiverwa tung für den Amtsbezirk derart gelegt, daß nach § 29 daſelbſt 
b 


rtheil als auf einer Verletzung des Geſetzes be⸗ 
Y ud anzuſeden, wenn die Vertbeidigung in einem für die Ent 17 
docnntlichen Punkte durch einen Veſchluß des Gerichts unzulaſſig beihräntt 
Peden iſt. Dieſer Fall liegt dann vor, wenn die Beſtimmung im § 264,4 
ande Vertagung der Hauptverhandlung trotz eines darauf gerichteten 
erich des Angeklagten verletzt iſt. Nach mn Beſtimmung bat das 
nicht auf Antrag die Hauptverhandlung auszuſeßen, falls dies in Folge 
7 beränderten Sachlage zur lee Vorbereitung der Vertheidigung 

emeſſen erſcheint.“ 2) Die Nichtvernehmung der vom Angeklagten vor⸗ 
ag agenen Entlaſtungszeugen begründet keine Beſchwerde des an 
Kurd wenn die Ablehnung der Zeugen vor der Hauptverhandlung erfolgt 
debrd der Angeklagte bei der Haupiverbandlung die Vernehmung nicht 
rde beantragt. „Der Angellagte war ſelbſt in der Lage, durch Wie⸗ 
lung ſeines Antrages in der Hane wen auf Vernehmung der 
Nd lagenen e e eine desfallſige Beſchlußfaſſung berbei⸗ 
de Ven. Wenn er das unterließ, den Schluß der Beweiß aufnahme und 
A ſerkündung des Urtheils ſchweigend geſchehen ließ, jo it die Nicht⸗ 
Aladſüchtigung des Antrages eben jo wohl auf eine Untbätigteit des An⸗ 
Ya, Ofen wie auf eine ſoiche des Vorſitzenden oder der Strafkammer zu⸗ 
KNführen. Die Ausſchließung des Veribeidigungsbeweiſes iſt alſo nicht 
inDolge einer Beſchränkung der Vertheidigung und das Urtheil beruht 

auf einer Geſetzesverlezung.“ 
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Subhaſtationen. 
W 18 Liegnitz. 
(Vom 16. bis 29. Februar.) 
Amtsgericht Bunzlau. 27. Februar, 10 Uhr. Hausgrundſt. 415. Bunzlatt. 
Wage, ik 17. Februar, 10 Uhr. Bauergut 25 und Landung 14. 
endain. 

18. Februar, 10 Uhr. Bauergut 6. Ober⸗Bielau. 

24. Februar, 10 Uhr. Haus: und Farbereigrundſt. 684b. Görlitz. 

25. Februar, 10 Uhr. Haus: und Gartengrundſt. 799b, Gorlitz. 


3 albau. 26. Februar, 9 Uhr. Bauergut 18. Cunau. 
Amtsgericht Hirſchberg. 20. Februar, 11 Uhr. Grundſt. 981. Hirſchberg. 
Amtsgericht Liebau. 17. Februar, 10 Uhr. Grundſt. 169. Dittersbach. 


Grundſt. 299, 414, 434 und 466. Liebau. 
20. Februar, 10 Uhr. Grundſt. 194. Liebau. 
Amtsgericht Lüben. 21. Februar, 10 Uhr. Mühlengrundſt. 244. Lüben. 
Amtsgericht Parchwitz. 27. Februar, 10 Ubr. Grundſt. 263 (Zündwaaren⸗ 


Fabrit). Parchwitz. 
Amtsgericht Schmiedeberg. 23. Februar, 10 Uhr. Haus 172. Schmiedeberg. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 15. Febr. Die Delegationen hielten heute Mittag ihre 
Schlußſitzungen. In der Sitzung der öſterreichiſchen Delegation theilte 
der Miniſter des Auswärtigen, Baron v. Haymerle, mit, daß die von 
der Delegation gefaßten Beſchlüſſe die Sanction des Kaiſers erhalten 
haben, gab der Verſammlung die Anerkennung und den Dank des 
Kaiſers für ihr opferwilliges und patriotiſches Wirken bekannt und 
ſprach derſelben im Namen der gemeinſamen Regierung für das ein⸗ 
trächtige Zuſammenwirken den wärmſten Dank aus. Der Präſident 
der Delegation, v. Schmerling, hielt darauf eine Anſprache, in welcher 
er hervorhob, daß er in der bereits erfolgten kaiſerlichen Sanction der 
Delegationsbeſchlüſſe einen ſichtbaren Erfolg der glücklich gelöſten Auf⸗ 
gabe der Delegation erblicke, welche ſich bei ihrem patriotiſchen Streben 
von den Machtbedürfniſſen des Reiches und durch die Rückſichtnahme 
auf die Finanzlage in gleichem Maße habe leiten laſſen. Die Löſung 
dieſer Aufgabe ſei für die Delegation dadurch erleichtert worden, daß 
die Regierung ſelbſt nur wirklich Nothwendiges verlangt habe. Er 
hege die Ueberzeugung, daß der allgemeine Friede nicht gefährdet ſei. 
Die von einem Redner angedeuteten ſchwarzen Punkte ſeien ſeiner An⸗ 
ſchauung nach nicht bedrohlich; dieſelben unſchädlich zu machen, werde die 
Aufgabe der Regierungen ſein. Bezüglich der in mehreren Staaten Europas 
an den Tag tretenden Beſtrebungen einer neuerlichen Vermehrung der 
Heere, ſprach der Redner die Hoffnung aus, die öſterreichiſch⸗ungariſche Re⸗ 
gierung werde dieſem Beiſpiele nicht folgen. Der Redner wies ſo⸗ 
dann auf die Concentrirung der vollen Kraft und Thätigkeit des 
Parlaments zur Hebung der Volkswirthſchaft und Heilung nicht ganz 
behobener Schäden hin und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
den Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Der 
Delegirte Sturm dankte hiernach auf das Wärmſte dem Präſidium 


für die unparteliſche Leitung und der Regierung für ihr offenes Ent⸗ 55 


gegenkommen. 
ſchloſſen. 

In der Schlußſitzung der ungariſchen Delegation ſprach der Sec 
tionschef v. Kallay den Dank des Kaiſers für den patriotiſchen Eifer 
und die Opferwilligkeit der Delegation und eben ſo den Dank im 
Namen der gemeinſamen Regierung aus. Der Präſident der Dele⸗ 
gation, Cardinal Haynald, gab in ſeiner Schlußrede ebenfalls der 
Zuverſicht auf Erhaltung des Friedens Ausdruck und betonte, daß 
durch die einmüthige Billigung der auswärtigen Politik in beiden 
Delegationen die Bande noch enger geknüpft ſeien, welche beiden 
Theilen der Monarchie Kraft, Sicherheit und Schutz gewähren und 
dabei deren Selbſtſtändigkelt innerhalb der Monarchie im höchſten 
Maße ſichern. Der Biſchof Ipolyt ſprach darauf im Namen der 
Delegation mit warmen Worten die Anerkennung für den Präſidenten 
der Delegation, ſo wie für die gemeinſame Regierung aus. 

Nom, 15. Febr. Der „Diritto“ ſchreibt anläßlich der von den 
Blättern gebrachten Meldung, daß die öſterreichiſchen Garniſonen in 
Südtirol wegen der Agitationen der „Italia irredenta“ auf ver⸗ 
ſtärkten Friedensfuß geſetzt worden ſeien: Man müfje dieſe Nachrichten 
ür unbegründet halten; die Drohungen und Umtriebe der „Italia 
irredenta“ hätten nicht die Bedeutung, um eine derartige Maßregel 
zu rechtfertigen. Die italieniſche Regierung, welche von der immenſen 
Majorität des Landes unterſtützt werde, würde einen jeden die inter⸗ 
nationalen Beziehungen gefährdenden Act zu verhindern wiſſen. 
Der „Diritto“ ſchließt ſich ſodann der von anderer Seite gegebenen 
Erklärung an, daß zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗Ungarn die beſten 
Beziehungen fortdauernd beſtehen. 

Neapel, 14. Febr. Das ſchwediſche Expeditionsſchiff „Vega“ 
iſt in Begleitung von zwei Dampfern und zahlreichen Booten heute 
hier eingelaufen. Der Befehlshaber des Schiffes und die Expeditions⸗ 
mitglieder wurden von den Civil⸗ und Militärbehörden empfangen. 

Paris, 14. Febr. Der Senat hat den auf dem im vergangenen 
Jahre zu London ſtattgehabten Telegraphen⸗Congreſſe vereinbarten 
Tarif genehmigt. 

London, 15. Febr. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, ſoll 
die Ernennung einer inernationalen Liquidations⸗Commiſſton für 
Egypten beſchloſſen und Rivers Wilſon zum Präſidenten derſelben 
deſignirt ſein. R 

Kopenhagen, 15. Febr. Die regelmäßige Poſtdampferfahrt auf 
dem großen Belt iſt wieder hergeſtellt. 

Bukareſt, 13. Febr. Deputirtenkammer. Bei der Berathung 
des Geſetzentwurfs über die Organiſation der Dobrudſcha widerlegte 


Die Seſſion der Delegation iſt hiermit formell ge⸗ 
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⸗Urechia in feiner Eigenſchaft als Mitglied der macedoniſch⸗rumäniſchen 


Geſellſchaft die Behauptung, daß Rumänien unter den rumäniſchen 
Einwohnern Maeedoniens politiſche Propaganda betreibe, und erklärte, 
daß die aus Rumänien nach Macedonien geſandten Unterſtützungen 
nur die Beſtimmung hätten, den dortigen Rumänen zu Hilfe zu 
kommen und unter denſelben die Kenntniß ihrer Mutterſprache zu 
verbreiten. Der Redner betonte ſodann den liberalen Geiſt des vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurfs und hob hervor, daß man als Antwort auf 
die böswilligen Inſinuatlonen in der Dobrudſcha zeigen werde, wie 
Herzen erobert werden, indem man das heiligſte Gebot der Menſchen, 
die Religion und die Sprache der Väter achtet. Aus der Dobrudſcha 
werde im Kleinen das gemacht werden, was die Balkan⸗Halbinſel in 
der Hand der Intelligenz werden könnte. 

Niſch, 14. Februar. In der Sitzung der Skupſchtina richtete 
Jovan Boscoviec an die Regierung eine Interpellation über den 
Stand der Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn. In Beantwortung 
dieſer Interpellation erklärte der Miniſterpräſident Riſtice, es ſei die 
Hoffnung begründet, daß die Eiſenbahnfrage und die Frage betreffend 
den Handelsvertrag bald eine günſtige Löſung finden würden. Oeſter⸗ 
reich-Ungarn hege keine feindſelige Dispofition gegen Serbien. Die 
e erklärte ſich durch die Mittheilungen des Miniſters be⸗ 
friedigt. 

Newport 14. Februar. Der Hamburger Poſtdampfer „Weſtphalia“ iſt 
beute hier eingetroffen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 14. Febr. Spiritus loco ohne Faß 59,4—59,5 M. bez., per 
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dez., per Auguſt⸗Septemder 62,1 —62,3—62,2 M. bez. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — Mark. 


. 80 Pf., Schwei neſ 
. 8099 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Bi». 
1 Mark 20 Pf. pro Pfund, Rindszunge pro Stück 1 M. 

Fiſche und Krebſe. Aal pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., Zand pr. Pfd. 1 M. 
20 Pf., Lachs pr. Pfd. 1 M. 70 Pf. bis 2 M., Flußbechte, lebende, 60 Pf., 
gemengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Schleie pro Pfd. 70 Pf., Hummer pro 
Stück 2 M. Seehechte, todte, 50 Pf. pro Pfund, Kabliau pro Pfd. 30 bis 
40 Pf., Schellfiſch pro Pfd. 35 Pf., Seezunge pro Bro. 1 M. 30 Pf., Stein⸗ 
butte pro Pfd. 1% M. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6—10 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—6 Mark. Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bes 1% Mark, Henne 1% Mark, Tauben pro 
Paar 90 Pf.—1 M., Gänſe pro St. 4—9 M., Enten pro Paar 3—4 M., 
Ke 15 Pf., Hühnereier das Schock 3 Mark 50 Pf., die 

ande x 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mk., Hafen pro Stück 3 Mt. 60 Pf. 
Faſanen pro Poar 9 Mark. Großvögel pro Paar 60 Pf., Birkhühner pro 
Paar 7 M. 50 Pf. Schneehühner pro Paar . 50 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landhrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commißbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 16 —18 Pf., Roggen⸗ 
mebl pro Pfd. 10—15 Pf., Gerſtenmehl pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro 
Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Linien pro Liter 30 Pf., Graupe pro Liter 30 bis 
50 Pf., Gries pro Liter 20 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfd. 4—4½ M., 
pro 2 Liter 13 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pfund 80 Pf. bis 
1 Mark, Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Vlumenkohl pro Roſe 30—50 Pf. 
Roſenkohl pro Liter 25 Pf., Vlau⸗ und Grünkohl pro Korb 30 Pf., Peter⸗ 
ſilienwurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 15 Pf., Chalotten pro 
Liter 25 Pf., Knoblauch 1 Liter 15 Pf., Meerrettig pro Mandel 14—2 M., 
Sellerie pro Mandel 1 M., Rabunze pro Liter 35 Pf., rothe Rüben pro 
Körbchen 25 Pf., Weißleaut pro Mandel 1—1½ Mk., Blaukraut pro Mans 
del 1% bis 2 Mark, Welſchtobl pro Mandel 25—39 Pf., Radieschen pro 
Gebund 50 Pf., Teltower Rabchen pro Liter 10 Pf. Friſcher Spargel 
bro BD. 3 Mail. Eno.vienfalat pro Roſe 30 Pf., Schnittlauch pro Schilk 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
10—15 Pf f. 


Pfund FR" Bi Hammelfleiſch pro dar 


pro P M. 
Sabne 1 Liter 40 Pf., Ka pro Schoc 1 M. 40 Pf. bis 


bis 70 Pf. 


G. F. be erg 13. Febr. [Marktbericht.] Seit ein Paar Tagen 
hat ſich das Wetter zum Thauen gewendet, und hofft man allſeitig, daß der 
lange andauende Winter nunmehr ſein Ende erreicht hat. Im Getreide⸗ 
eſchäft war es nach wie vor ſtill; man beſtrehte ſich zwar, entiprechend den 
Stotirungen an den Terminbörſen, höhere Preiſe zu erlangen, doch war dies 
in den meiſten Fällen ohne Erfolg, da die Kaufluſt beſchränkt blieb. — 
Weizen wurde auch ferner vom Lande gut zugeführt, ohne eniſprechend Ab⸗ 
ſatz zu finden, und haben ſich unter dieſen Umſtänden die Läger bei unſeren 
Händlern weiter vermehrt. Wir notiren für guten Landweizen 216—222 Mark, 
Weißweizen 222 —226 M., Rauhweizen 200—210 M. für 1000 Klar. — 
Roggen fand nur kleines Geſchäft an benachbarten Mühlen zu Preiſen von 1 
bis 190 M. für 1000 Kg. ſtatt, in ruſſ. Roggen unſeres Wiſſens nichts umgeſetzt.— 
Mit Gerſte war es ſebe fill und Preiſe ſtellten ſich, mit Ausnahme der 
allerfeinſten Sorten, die nur ſelten angeboten wurden, zu Gunſten der 
Käufer. Die beſſere Chebaliergerite war zu Preiſen von 198—212 Mark 
käuflich, Landgerſten 178—186 M., rer 160—165 M. für 1000 Klgr. 
— In Hafer war es bei reichlichem Angebot ftill, gute hieſige Landwaare 
154—157 M., ſächſiſche, böhmiſche und baieriſche Sorten 150 —154 M. für 
1000 Klgr. — Auch Mais über Bedarf angeboten. Amerikaner prompt liefer⸗ 
bar, 143 —147 M., per März: und April-Lieferurg 133—134 M., angewinterte 
und abzuladende Partien 130—131 M. pro 1000 Klgr. einſchließlich Fracht 
und Verſicherung, gegen Ladeſchein zu bezahlen erlaſſen. — Hülfentrücte 
ſehr ruhig, beſte Victoria⸗Erbſen 239 —244 M. zu laſſen, abfallende Sorten 
bis 220 M. bezahlt, Futtererbſen 170—176 M., gelbe Lupinen 98 105 M.. 
blaue 92—98 M., Wicken nach Größe u. Farbe 160—180 M. Oelſaaten haben 
ſich im Preiſe nicht geändert, in gutem Raps einige Frage à 252—257 M. pr. 
1000 Klgr. Rübſen 240 —245 M., Dotterſaat 220—240 M., Leinſaat 250 
bis 270 M. für 1000 Klgr. Rüböl 55,75—56,25 M. Rapskuchen 13,50 
bis 14,25 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Cichorienwurzeln, froſtfreie Waare, 
16 M. für 100 Klgr. Gld, Herbſtlieferung von der neuen Ernte 15 M. für 
100 Klgr. mit 6 M Anzahlung. — Gedarrte Runkelrüben 14 M. für 100 
Klgr. — In Spiritus blieb der Verkehr äußerſt geringfügig und ſelbſt die 
von Tag zu Tag weiter ermäßigten Forderungen vermochten keine Belebung 
des Ver ers berborzurufen, da es an genügendem Abzug fehlte. Für 
Termine zeigte ſich reichliches Angebot, doch fehlte es an Reflectanten, und 
dürften Abſchlüſſe nicht zu Stande gekommen fein. Kartoffelſpiritus loco 
obne Faß 61,5—61,2—61—60,8 M. per 10,000 Liter⸗pCt. bezahlt. — Rüben⸗ 
Spiritus 60—59.75 59,50 —59,25 M. bezahlt für prompte und Februar 
1 ve März: April 60,50—60 M. und Juni⸗September 62,50—62 
nominell. 


ezah 
Roggen, bei ſtärkerem Angebot Ka pen pr. 100 Kilogr. 16,50 bis 
otiz bezahlt 


3 A RER 22 75 22 — 2 — 
Winterrübſen 22 25 21 25 20 25 
Sommerrübſen 22 75 21 50 20 25 
Leindotter 21 21 25 20 50 


Leinkuchen in ruhiger Stimmung, pr. 50 Kilogr. 9,50—9,70 Mark. 

Kleeſamen etwas ſtärker zugeführt, rotber feine Qualitäten ſehr feft, pr. 
50 Kilogr. 39—44—48—50 Mark, — weißer ohne Aenderung, 44—53—62—74 
Mark, bochfeiner über Notiz. R 
51 ar en unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70) Mark, — fremde 
e, ark. x 

Tannenklee ruhig, pr. 50 Kilogr. 422—50—60 Mark. 

Thymotbee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Marl. 

Mehl behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 Mark, Roggen 
fein 26,50—27,50 Mart, Hausbaden 25,50—28,50 Mark, Rioggen⸗Juttermedl 
10,60—11,50 Mark, Weizenkleie 9,90—40 Marl. 


Heu 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilognr. 
Roggenſtroh 19,00 —22,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 
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20. H. . n 4103,80 ba Centralb.f.Genoss.| — — ftr. 49,00 & 
2 W918 8 Fu ae 2 2 Sächs. Cred,-Bank| — — kr. — — 
o. von 1873. 8,7 : 2 E 
do, von 1874.14131103,00 bad aarikger Bank — cr. 188 05 da 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 8 5 
do, e Kar 193,10 @ Industrie-Papiere. 
. f. Bm — — v. Eisenbahnb-G. O |— (4 980 ba 
do. do, III. Em. 4½ — — do. Reichs- u. Co.-B.. — — ftr. — 
do. Narschl. Zb. 34½ — — Mürk.-Sch. Masch @| 0 — 4 43,28 v0 
Ostpreuss. Südbahn 115 un b2G INordd. Gummifab.] 4 — |4 | 64,00 bzB 
‚Bechte-Oder-Ufer-B, .[411103,25 Gbz + 
Schl 1 yo —— Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 5 — 1 | 91,06 bzB 
e Schles. Feuervers. 21 — tr. 1045 0 
Oharkow-Aso. gar.. . 694,69 G — 
do. do. In Pfd. Sterl. 6 — —bz Donnersmarkhütt.| 15 — 4 =. bad 
Charkow-Kremen, gar. 5 | 91,75 52 Dortm. Unlon 0 — |4 | 16,25 r 
do, abgest. 6 — 4 21,75 6 
do, do. in Pfd. Sterl. 5 | 87,40 bz 0 h 21,75 
Bjäsan-Koslow gar. 5 |100,30 bz Königs-u.Laurah.| 1½ — |j4 139,75 bag 
Dux-Bodenbach .. 5 | 55,00 da Lauchhammer ..| © — 1 | 49,00 bz& 
do, U. Km. 6 | 81,90 bag . Sa 2 — N 81,25 bz& 
Prag- Dur. fr. 47,28 bad ns. Redenhütte. — 2 
Gal. Carl-TLudw. ahn 5 | 91,90 ba e 
do, do. neuelö | 85,75 bz Schl. Koblenwerke — 50 bzG 
Kaschau-Oderber. 6 | 76/40 beo Schl. Zinkch.-Actien 5½ | — |4 103,20 bz 
2 Sr ’ 51 4½107,4% b 
Ung. Nordostbahn . 5 | 73,20 bz@ do, St.-Pr.-Act. 215 — Is a. zB 
Ung. Ostbahnn 5 | 70,80 ben Oppeln.Portl,Cem.| 21, | — ‚15 bz@ 
Lemberg-Czernowitz . 25,50 bz 3 — - 4 r — — 
3 do, II. s 19,0% ba Tarnowitz. Bergb, ver 5 2 
46. do. Is 24% 5 PVorwörtshütte. ..| 0 — 260 b26 
do. do. IV. | 12,50 vad 1 
Mährische Grenzbahn|6& | 62,40 ba Bresl. E.-Wagenb. 8 el; ss * 
Mähr.-Schl. Centralb.. fr | 30,90 bz do, ver. Oelfabr.| 5½ | — 4 | 79, 
Kronpr. Rudolf-Bahn 5 | 80% bz do. Strassenbahn 6 — 4 1115,50 bzG 
Desterr,-Französische .|3 82 bad W 8 5 Ä 4 — i — — bes 
3 225 8 rlitz. Eisenb.-B.] 6 | — 95. 
40. sid, Staatsbahn 3 26200 b Hodm. Wag. Fabr. — |4 | 68,89 bz 
0 neue 3 262,75 8 O. Schl. Eisenb.-B.] 0 — 4 7760 bzB 
40. Obligationen s 910 b f£chl. Leinenind. |6 — |4 | 96.50 b 
| @umän, Eisenb.-Oblig. 0 48,00 bz do. Porzellan. | 11a — 4 
Warschau-Wien II.. 5 [16250 0 Wilhelmsh, MA. 0 — 4 | 44,75 bzB 
do, III. . 5 |101,90 bz@ — RER 
do. IV. 8 90,50 bz Bank -Discont 4 pot. 
do, V. . 8 | 99.25 ba Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

(M. T. B.) Paris, 15. Februar, Abends. [Boulevard⸗Verkehr. 
Zproc. Rente —, —. Neueſte Anleihe von 1872 116, 57%. Türken 186 
10,72. Neue Egypter 293, 12%. Banque ottom. —, —. Italiener 81, 42%. 
Cbemins —, —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ungariſche Goldrente 87 7% 
Spanier exter. —,—. Spanier inter. —, — 1877er Ruſſen — Türken⸗ 

oofe —, —. Orient 62%. Feſt. 3 N 
Berlin, 15. Februar, Nachm. 1 Uhr 20 Min. [Priva tverkebr.] 
Conſols per Febr. 100,25 Gd., Ereditactien 540,00 — 542,50 542,00, Fran: 
fen 478,00 481,00, Lombarden 155,00 —157,50, 1860er Looſe 126,40, 
ſterreichiſche Silberrente 62,25, do. Papierrente 61,50, do. Goldrente 73,50, 
ungariſche Goldrente 88,00, Italiener 81,75, Türken —, 1877er Ruſſen 


„0, alte Ruſſen 89,00, Ruſſ. Noten ver ultimo 219,00 —219,50, II. 


158,20,—158,10, do. junge 155,25, Oderſchleſiſche 178,10, Mainz Ludwigs⸗ 
baipen 10500105) 25 102,80, Rechte Oderufer 143,10—143,00, Thüringer 
158,00, Freiburg⸗Schweidnitz 100,75.— 101,00 —100,90, Galizier 112,50 Br., 
Disc.⸗Comm. 197,00 — 197,60, Deutſche Bank 149,50 —149,90, Darmſtädter 
Bank 152,60 etwas bis 153,00, Laurabütte 140,00 —140,75—140,50, Dori⸗ 
munder Stamm⸗Prioritäten 119,25—119,75—119,50, Lothringer 131,25 bis 
131,75, Gelſenkirchen 140,00 —141,00 Gd., Weſtf. Union St.⸗Prior. 107,25, 
Königin⸗Marienhütte 137,50 — 138,50, Egeſtorf Salz 103,00, Immobilien 
105,50, Preußiſche Boden⸗Credit 98,00, Köln⸗Mindener Prämien⸗Anleihe 
136,50 Gd. Auf allen Gebieten ſehr feſt. 

Nachbörſe 1 Uhr 55 Min.: Franzoſen 450,50, Lombarden 156,50, Dis: 
conto⸗Commandit 198,50, Dortmund. St.⸗Pr. 119,75, Laurahütte 140,75. 
Bergwerke lebhaft und ſteigend. 

Frankfurt a. M., 15. Froruar. Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] 
Köln⸗Mindener St.⸗A. 147 /, Rheiniſche do. 158 /, Darmſtädter Bank 152%, 
öſterr.⸗-ung. Bank —,—, Creditactien 270%, Silberrente 62%, Papierrente 
61%, Goldrente 73%, Ungar. Goldrente 88, 1860er Looſe 1267, Ungar. 
Looſe 217, 50. Böhm. Weſtbahn 196%, Eliſabetbahn 165%, Nordweſtbahn 
145%, Galizier 224%, Franzoſen 239%, Lombarden 78, 1877er Ruſſen 
—, II. Orientanleibe 62%. Meininger Bank 1017. Felt. 

Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 270%, Franzoſen 239%, Defterr. 
Nen —, —, Ungar. Goldrente —, II. Orientanleihe —, III. Orient⸗ 

nleihe —. — 

Hamburg, 14. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 125%, Silberrente 62%, Oeſt. Goldrente 73%, Ung Goldrente 
88, Credit⸗Actien 270%, 1860er Looſe 126%, Franzoſen 598, Lombarden 
194, Italieniſche Rente 82, 1877er Ruſſen 91, II. Orient⸗Anleihe 60%, 
Vereinsbank 123% , Laurabütte 139%, Nordd. 166%, Commerzbank 119%, 
Anglo = deutihe 66%,5% Amerik. 95%, Köln : Mind. St.⸗A. 147%, Rhein. 
Eiſenb. do. 158, do. junge 150%, Berg.⸗Märk. do. 101%, 
do. 193%, Altona⸗Kiel. do. 137, Disconto 14 . — Felt, aber ftill. 

Hamburg, 13. Febr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. 
Weizen per April⸗Mai 227 Br., 226 Go., pr. Mai⸗Juni 228 Br., 227 Gd. 
Roggen pr. April⸗Mai 163 Br., 162 Gd., pr. Mai⸗Juni 164 Br., 163 Gd. — 
Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 57, pr. Mai 56%. Spiritus 
ruhig, pr. Februar 52 Br., pr. März⸗April 51½ Br., pr. April⸗Mai 5044 Br., 
pr. Mai⸗Juni 50% Br. Kaffee feſter, Umſatz 2000 Sack. Petroleum beſſer, 
Standard white loco 7,40 Br., 7,20 Gd., pr. Febr. 7,20 Gd., pr. März⸗ 
April 7,50 Gd. — Wetter: Schön. , 

Hamburg, 15. Febr., Nachm. [Privatverkehr.] Oeſterr. Silberrente 
62% , do. Papierrente 6144, do. Goldrente 73%, Ungariſche Goldrente 88%, 
1860er Looſe 127, Lombarden 196, Credit⸗Actien 270%, Franzoſen 600, 
Rhein. Bahn 158%, do. junge 150%. Berg.⸗Märk. Bahn 102, Köln⸗Min⸗ 
dener Bahn —,—, 1877er Ruſſen 91, Laurahütte 139%, Hamburg⸗Amerik.⸗ 
Packetahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft —, II. Orientanleihe —, Hamburger St. 
Prämien⸗Anleibe — Preuß. Conſols —. Nordweſtbahn —. Commerz⸗ 
bank —. Sehr feſt. [ j 

Wien, 15. Februar. [Privatverkehr.] Credit⸗Actien 304, 30, Fran: 
oſen 276, 75, Galizier 260, 00, Anglo⸗Auſtr. 156,00, Lombarden 89, 90, 
Deren 71, 30, Oeſterr. Goldrente 85, 00, Ungar, Goldrente 101, 75. 
Marknoten 57, 65, Napoleonsd or 9, 34, 1864er Looſe —, —. Ruhig. 

Liverpool, 14. Febr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 13,000 Ballen, 
davon 7000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 14. Febr., Nachmittags. [Baumwolle.] 0 bet 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1 B. Ameri⸗ 
kaner angeboten, Maranham und Egypter %, andere Braſilianer % D. 
theurer, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche März⸗April⸗Lieferung 7 ¾, 
April⸗Mai⸗Lieferung 7% D. - 

Newpork, 13. Febr., Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 

ufuhren in allen Unionshäfen 113,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 

7,000 B. Ausfuhr nach dem Continent 23,000 B. Vorrath 1,013,000 B. 

Peſt, 14. Febr., Vormittags 11 Uhr. P Weizen 
loco und Termine matt, per Frühjahr 14, 40 bez. Hafer per Früb⸗ 
jahr 7, 50 Gd., 7, 55 Br. Mais per Mai⸗Juni 8, 75 Gd., 8, 80 Br. Kohl⸗ 
raps per Auguſt⸗September —. — Wetter: Mild. Das Waſſer iſt um 
4 Centimeter geſtiegen. ; 

Paris, 14. Februar, Nachm. [Produ 1 (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Februar 33, 10, per März 32, 90, per Mai⸗Juni 
31, 90, per Mai⸗Auguſt 31, 10. — Mehl ruhig, per Februar 68, 00, 
per März 68, 00, ver Mai⸗Juni 67, 75, per Mai⸗Auguſt 67,00. — Rüböl 
behauptet, per gms 79, 50, per März 80, 00, per Mai⸗Auguſt 82, 25, 
per September⸗December 83, 50. — Spiritus behauptet, per Februar 74,75, 
per März 73, 50, per April 73, 00, per Mai⸗Auguſt 71, 25. 

Paris, 14. Febr., Nachmittags. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 per Februar 
per 100 Klgr. 60, 50, 7/9 per Februar per 100 Klgr. 66, 50. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klgr. per Februar 71, 75, per März⸗April 
71,75, per Mai⸗Auguſt 71, 00. 

London, 14. Febr. Havannazucker Nr. 12, 26. Feſt. 

Antwerpen, 14. Febr., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Petroleummarkt 
(Schluß bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez., 18/4 Br., per März 
18 bez., 18% Br., per April 18% Br., per Septbr. 20 Br. Steigend. 


Köln, 15. Febr. 1657 Einnahmen der Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahn] betrugen im Monat Januar 1880 a. auf der Hauptbahn ꝛc. Mark 
2,096,245, gegen dieſelbe Zeit im Vorjahre Plus M. 159,242, b. auf der 
Strecke Köln⸗Gießen incl. Rheinbrücken: M. 701,073, gegen dieſelbe Zeit 
im Vorjahre Plus M. 74,218, e. auf der Strecke Venlo⸗Hamburg: Mark 
1,449,696, gegen dieſelbe Zeit im Vorſahr Plus M. 133,314. Die Total⸗ 
Einnahme auf den vorbezeichneten Strecken betrug im Monat Januar 1880: 
M. 4,247,014, gegen dieſelbe Zeit im Vorjahr Plus M. 366,774. 


* [Rebensverfiherung.] Die Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotba bat trotz der Ungunſt der Zeiten im vorigen Jahre wieder 
27½ Millionen Mark neu berſichert und dadurch einen Verſicherungs⸗ 
ſtand von mehr als 364 Millionen Mark erreicht, welche Summe, 
auf das Leben don 54,470 Perſonen verſichert, — zum größten Theil a 
Erbe von Wittwen und Waiſen in einem verbältnißmäßig lurzen Zeitraum 
zur Auszablung zu lommen bat. Die Fonds der Bank, welche letztere wah⸗ 
rend ihrer bisherigen — 5ljährigen — Wirkſamkeit bereits gegen 120 Mil⸗ 
lionen Mark fällig gewordene Verſicherungsſummen ausgezahlt bat, ſind 
auf 89% Millionen Mark angewachſen, deren größter Theil — mehr als 
75 Millionen Mark — gegen hypothekariſche Sicherheit auf landwirthſchaft⸗ 
liche Beſitzungen ausgeliehen iſt. In den Banlfonds ſind außer der rech⸗ 
nungsmäßigen Reſerve 19% Millionen Mark unvertheilte Ueberſchuſſe in⸗ 
begriffen, welche aus den letzten fünf Jahren herrühren und in dieſem und 
den nächſten vier Jahren als Dividende an die N zur 1 75 
kommen, in gleicher Weile, wie die 52% Millionen Mark, welche im Ganzen 
bis Ende vorigen Jahres bereits als Dividende verthellt worden find. Dieſe 
Dividende, welche ſich in den letzten zehn Jahren auf Ares 37,7% 
der Jahresprämie geitellt hat, beträgt im laufenden Jahre 38% und wird 
ſich, wie ſich aus den veröffentlichten letzten Rechenſ aftsberichten bereits 
ziemlich zuverläſſig feſtſtellen läßt, im nächſten Jahre vorausſichtlich auf 
39%, im Jahre 1882 aber auf 42% belaufen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. | Abends u U. Morgens fr U. 


Februar 14., 15. 


Luftwärme (C.)) + 0,6 + 0°, 

Luftdruck bei 0° (m) 754,5 755,6 755,1 

e,, Fee wıhe chf 
un ung (pCt.). 

ri NM. I. NB.1. 

Weiter sat ai] bedeckt. bedeck bedeckt. 

Febr. 15., 16. | Rahm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 

euftwärme (C). . + 2% — 106 — 203 

Luftdruck bei 0“ (mm) . 754,4 752,5 750,3 

F BE 
unſtſättigung (pCt.) 

BA NW. 2. DO. 1. SO. 2. 

Detter ins nat heiter. bewölkt. Nebel. 


Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. 


Montag, den 16. Febr. 1880, Abends präcis 8 Uhr, bei Pietſch, 
Gartenſtraße 23e: Verſammlung. Tagesordnung u. a. Referate 1) über 
den Stadthaushalt und 2) über die neue Fahrordnung. Fragelaſten. 

Gaſte haben Zutritt. 11782] 


% „( 
. 2 10 III. ien 82,00, 1 * 7 a aſſer an 
7 ante: 148,00, Berziſch⸗ art 101½75—102,00—101ʃ,75, Rbeiniſche ier 55 


Berlin⸗Hamb. L 


18 die 


— mn — — — . — — ̃lͥ M —— — — ä — — — —— — — Lt . — — : '. — — — — ——j—4ͤ—4˖tſ1j —j—ä—ͤ— — — {ll ꝙ—— — — — 


Nach Larzem Leiden verſchied geſtern 
Aber. g plötzlich am Sungenichlage der 
Treisgerichts⸗Salarien⸗Kaſſenrendant 


Herr Herrmann Merleck 
in faſt vollendetem 53. Lebensjahre. 
Tief betrübt widmen dieſe Anzeige 
Seine zahlreichen Freunde. 
Striegau, den 15. Februar 1880. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
den 17. d. M., Nachm. 4 Ubr ftatt. 


Nach Gottes unerforſchlichem Willen 


Meine Winter⸗Curſe 
in Buchführung, Rechnen und 
Schönſchreiben ſind wieder er⸗ 
öffnet und nehme ich Mittags 
von 1—2 Uhr Meldungen ent⸗ 
gegen. 22791 


Heinrich Barber, 


Buchhalter u. Schreiblehrer, 
uud Carksſtraße 30. 


verſchied plötzlich am Herzſchlage auf 
einer Beſuchsreiſe in Streblen bei 
Anverwandten unſere einzige, geliebte 
Tochter, Schweſter, Couſine und Nichte, 

ungfrau [577] 


Martha Rürkert, 


Dieſe tiefbetrübende Nachricht von 
den tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Kunzendorf, Frankenſtein, Strehlen, 
den 14. Februar 1880. 
Beerdigungstag: den 17. Februar, 
an ihrem 24. Geburtstage. 


Heute früh 5% Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod unſer innigſt geliebtes 
enchen im Alter von 8% Jahren. 

Barzdorf, den 14. Februar 1880. 
[576] Alfred und Emma Latzel. 


Stadt- Theater. 


Montag, den 16. Febr. Zu halben 
Preiſen. Zur Gedächtnißfeier Carl 
von Holtei's: „Lorbeerbaum 
und Bettelſtab“, oder: „Drei 
Winter eines deutſchen Dichters.“ 

chauſpiel in 3 Acten mit einem 
achſpiel: „Bettelſtab und Lor⸗ 
beerbaum“, von Carl v. Holtei. 
Hierauf: Epilog mit Schluß⸗Ta⸗ 

bleau aus Holtei's dramatiſchen 
um 1. 


Werken. 
ehen zur Seite. 
A. 


Lobe - Theater. 


Montag, den 16. Febr. 10. Gaftipiel | Has 
des Pe Th. Lebrun. „Der 
Hypochonder.“ 

zable für jedes 


34 Mark Loos 1. Klaſſe 


Preuß. 162. Lotterie und kaufe jeden 
Poſten, auch auswärtige Looſe. 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein. französ. Farbendr,, selbst b 
kl. Quant. m. belieb. Eindr,, in reich. 
Ausw, u. bill, Preisen bei 

P. Cohn, Oder- u. Burgst,-Eck® 


Kaffee! Kaffee! 


ganz rein und kräſtig im Geſchwact 
tägl. friſch gebr. das Pfd. 10,12, 138 
feinſt.Perl⸗Mocca gebr. d. Pfd. 15509 ö 
hochfein. Menado, gebr. d. Pfd. 1,60 J 
rob 20 verſch. Sorten 70 bis 13 5% 
beſter weißer Farin, das Pfd. 38 Pl 
fi. bart. Zucker im Brod 43, gew. HP] 
C. G. Müller, Gr. Baumbrüc 

und Kloſterſtraße Nr. la. _ 


Pflaumen 
972 noD > 

1372] offerirt [ 

Moritz Prager, Sohrau D 


Ein Reiſende 


ſucht Stellung im Colon. oder Prod’ | 
Haufe. Beſte Referenzen. 41 

Offerten A. 8. 58 in den Brief 
der Bresl. Ztg. erbeten. (171) | 


wit 


Ein tüchtiger junger Kaufmall 

bisher auswärts im Colon, 
Engros⸗ u. Getreide⸗Product. Geſch, 
thätig. f. möglichft an biefigem P, 
i. e. größeren Haufe Stellung, edel 0 
vorlaufig als Volotair. 281 J, 
Nawiez, Modewaaren⸗Handlung, Gefl Off. erb. unter W. 2119 0 
Nicolaiſtraße 20. [1753] INud. Moſſe, Breslau, Oblauerſtr.8 ) 


Penſionat für Töchter 
von Frau Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl., am a 


Schulpflichtige Töchter, ſowie auch junge Mädchen, für welche u 
in Wiſſenſchaften, Muſik und Sprachen, oder Erlernung der Wisch 


wünſcht wird, finden liebevollſte Aufnahme. 


Proſpecte und f. 
9 Lederwaaren⸗ Lager nebſt Ke 
Ad. pler's unzarsen-Sabettation jet 


Ning 47, Naſchmärktſeite (Halteſtelle der Pferdebahn), parterre im" 
Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Gerau — Haltbarkeik | 


rovinzial⸗Thierſchan zu Breslau 
’ 5 19.21. Fr 1060. 


Die Speclalprogramme find zu haben bei Herrn Betonen 
Korn zu Breslau; Schluß der Anmeldungen am 1. 12 
Außer einer Reihe von Chrenpreifen ſtehen 40,000 M. Geldpran 
zur Verfügung. 12 


r San: Pr N ich, urn, 7 Eur 125 1. Zul SgaPPzuurg 
XVII. Internationaler Naihinennatl 


F n 
Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach esse 
jährigen günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1880, und zwar: 


am S., 9. und 10. Juni 
in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt 
Kant. Forſt⸗ und Hauswirfhfchaftlihen Maſchinen 
eräthen. 
und jede etwai te Aus ilt der 
ee Delonomie Rath he Muthiagplap an Venfeiben 


nmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. 


Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 
Breslau, den 6. December 1879, N 
Der Vorſtand 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Schellwitz. W. Horn. 


Franz Baydel in Oppeln, 
Pianoforte-Magazin, 


2 empfehlt 15700 

Flügel und Pianinos 

aus renömmirteſten Fabriken zu ſoliden Preiſen. I 

BEE Blüthner’ihe Flügel mit und ohne Afignet 

Syſtem, ſowie Pianinos find wieder in ſchönt 
Auswahl eingetroffen. 

us 

50 


eferenzen durch die Vorſteherin. 


von 
mit 
jun? 


1116) 


„ KAUnter Gebaltsgarantie bietet reellen und billigften 
ihrer bekannten und vielfach prämiirten 


chem. Düngemittel aller Art, % 


Knochenpräpaxate, Superphosphate, Ammoniakdünger, Kaliſalze, Karte 
und 5 ꝛc. It. ſpecieller Preisliſte und erbittet möͤglichſt fab 
zeitige Ordres 
Gleiwitzer Chemische Fabrik Dr. D. Hiller, geh 
R Billigſte Lieferung von Liebig's fan Rapskuchen, 
ſalze und Leckſteine, Wagenfett, Maſchinenöl. 


Silesia, Verein chemiſcher Lubre, 


Unter Gehalts- Garantie offeriren wir die bekannten Dünger“ 
5 Breslau und Bere 


te rer Fabriken zu Saarau 1 
rate unſe en z D Proben und Preis-Eo h 
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